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T4. Jahrgang 


Dienstag, 12. März 1935 


fir. 59 


Irrtum verläßt uns nie, 
Doch ziehet ein höher Bedürfnis 
Immer den ſtrebenden Geiſt 
Leiſe zur Wahrheit hinan. 
Goethe 


TUT UT TUT TTUNT HIT 


Politik am Rande 


Mublands Furcht vor Angriffen 


Vom Moskauer Kreml her wird immer wie⸗ 
der verſichert, daß die ſowjetruſſiſche Politik 
eine reine Friedenspolitik ſei, daß ſie nirgendwo 
und gegen niemanden Angriffe zu führen beab⸗ 
ſichtige, daß es aber die Angriffsluſt anderer 
Länder, Deutſchlands und Japans, fürchten und 
ſich für die Verteidigung gegen ſolche Angreifer 
rüſten müſſe. So ſei auch der Gedanke der 
Pakte und in ihrem Rahmen wieder die enge 
Bindung an Frankreich nicht aus Luſt zu An⸗ 
griffen, ſondern aus Furcht vor Angriffen ein⸗ 

n. 


Die Gefahr für Rußland, im Fernen Oſten 


von Japan her angegriffen zu werden, beſteht 


n 


heute und für abſehbare Zeit nicht mehr. Und 
ſie erſchien wirklich eine Zeitlang überaus 
drohend. Aber Japan betrachtet gleichfalls 
einen Krieg nur als den letzten Ausweg. Die 
Ba und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 

im oſtaſiatiſchen Inſelreich jo groß, daß 
man dort trotz allem kriegeriſchen Geiſt doch den 
‚satjählihen Ausbruch eines Krieges eben nur 
als ein großes nationales Unglück anſehen kann, 
das vom japaniſchen Volk ungeheure Opfer 
verlangen würde. Die Japaner ſind ſich auch 


im klaren darüber, daß es nur mit wenigen 


„wohlwollend neutralen“ Mächten im Kriegs⸗ 
falle würde rechnen können, bei den Vereinig⸗ 
ten Staaten dagegen mit einer betont un⸗ 
freundlichen oder, wie es amtlich heißt, bewaff⸗ 
neten Neutralität, wenn nicht gar mit offenen 
Feindſeligkeiten. Auch die Neutralität des bri⸗ 
tiſchen Weltreiches würde unter den heutigen 
Verhältniſſen beſtimmt nicht wohlwollend ſein. 
So ſucht denn Japan feine Ausdehnungspläne 
im Fernen Oſten ſo lange ohne Krieg zu errei⸗ 
chen, wie es ihnen mit friedlichen Mitteln 
nachſtreben kann. Und das ift der japaniſchen 
Politik in ſehr weitgehendem Umfange gegen⸗ 
über Rußland gelungen. Sie braucht auf ab- 
kes Zeit keinen Krieg im Fernen Oſten zu 
ren. 


Auf der anderen Seite, ſollte man meinen, 
bedürfte es gar nicht erſt des Nachweiſes, daß 
Deutſchland noch viel weniger jemals daran 
denken wird, das ruſſiſche Reich anzugreifen. 
Eigentlich müßte ja doch ein deutſch⸗ruſſiſcher 
Krieg heutzutage ſchon wegen Platzmangels 
ausfallen. Denn wo ſollte denn der Kriegs⸗ 
ſchauplatz ausgeſucht werden? Eine unmittel⸗ 
bare Grenze gibt es ſeit Verſailles zwiſchen dem 
Deutſchen und dem Ruſſiſchen Reich nicht mehr, 
und ſelbſt Sowjetrußlands allzeit getreueſter 
Vorpoſten im Weſten, Litauen, hat keine ge⸗ 
meinſame Grenze mit Rußland — ein Streifen 
polniſches Staatsgebiet liegt wie ein Riegel 
dazwiſchen. Oder glaubt man in Moskau im 
Ernſt, daß Polen oder etwas entferntere euro 
päiſche Großmächte es gutwillig zulaſſen wür⸗ 
den, wenn die unſichtbaren deutſchen Heere die 
baltiſchen Länder zum Kriegsſchauplatz machen 
wollten? Wie dieſer phantaſtiſche Krieg auch 
immer auslaufen würde, das eine Ergebnis 
müßte er in jedem Falle haben, nämlich das 
bisherige Kräfteverhältnis im europäiſchen 
Often über den Haufen zu werfen. 


Den Gedanken an einen ſolchen Krieg ſollte 
man normalerweiſe ſelbſt in Moskau als Hirn⸗ 
geſpinſt anſehen, wenn man dort überhaupt 
ehrlich daran glauben ſollte. Wir haben aber 
im Laufe der beiden letzten Jahrzehnte oft mit 
Erſtaunen erleben müſſen, wie ähnlich regel⸗ 
mäßig die außenpolitiſchen Ziele und Methoden 
des ruſſiſchen Sowjetreiches denen des Kaiſer⸗ 
reiches geblieben ſind. Man kann das einleuch⸗ 
tend aus den gleichbleibenden politiſchen, geo⸗ 
graphischen, wirtſchaftlichen Geſetzen zu erklären 
ſuchen, unter denen ein Land ein für allemal 
ebt und die ihm bis zu einem gewiſſen Grade 


„Verſailler Rültungsbeſchränkung 
unwiederbringlich vorbei“ 


„Times“ über die internatiorele Lage — Unterhausausſprache 
ohne Macdonald 


London, 11. März. „Times“ ſchickt der heu⸗ 
tigen Unterhausausſprache einen großen Leit⸗ 
artikel über die internationale Lage voraus. 
Die Erhöhung des engliſchen Rüſtungshaus⸗ 
haltes werde von keinem Lande und auch nicht 
von Deutſchland mißverſtanden oder als pein⸗ 
lich empfunden. 


Im Gegenteil ſehe man ſowohl in Deutſch⸗ 

land wie auch in Frankreich ein, daß dem 

Frieden Europas und dem kollektiven Sicher⸗ 

heitsſyſtem wohl gedient ſei, wenn England 
ſtark ſei. 


Etwaige bisher beſtehende Zweifel hätten ſich 
nur darauf bezogen, ob mit einer engliſchen 
Intervention gegen einen Angreiferſtaat und 
im Intereſſe der Völkerbund vereinbarungen 
überhaupt im Notfalle zu rechnen ſei und, wenn 
ja, ob dieſe Intervention mit genügender Macht 
ausgeübt werde. 


Die kürzliche Aktion auf dem Feſtlande und 
die Tatſache des Weißbuches ſollten die Zweifler 
beruhigen. 


England werde bald beſſer ausgerüjtet ſein, 
um ſeine Hauptrolle in einem kollektiven 
Syſtem und befonders in der Luft zu beſetzen. 


Wenn einmal das kollektive Syſtem verwirklicht 
werden könne, dann werde ſeine natürliche und 
logiſche Folge eine allgemeine Herabſetzung der 
einzelnen nationalen Streitkräfte ſein. 


Ein notwendiges Vorſpiel für eine Hundert: 
prozentige Teilnahme Englands an dem Frie⸗ 
densmechanismus müſſe die Beteiligung aller 
Staaten auf der Grundlage der Gleichberechti⸗ 
gung ſein. 


„Das maßgebende und unmittelbare Erforder⸗ 
nis für eine Stabilifierung Europas iſt tatſäch⸗ 
lich die gleichberechtigte Teilnahme Deutſchlands. 
Den Weg für Deutſchlands Beteiligung vorzu⸗ 
bereiten, ijt das beſondere Ziel des Berliner 
Beſuches des engliſchen Außenminiſters Simon, 
der jetzt glücklicherweiſe und, wie man hofft, 
endgültig in etwa 14 Tagen ſtattfinden jon. 
Diejenigen, die heute für die Regierung ſpre⸗ 
chen, werden daher ohne Zweifel daran denken, 
daß der Erfolg dieſes wichtigen Schrittes zu 
einem großen Teil von dem abhängt, was ſie 
heute ſagen. 

Wenn es die Abſicht der engliſchen Regies 

rung ijt, den Teil V des Verſailler Bers 

trages durch ein Syſtem abzulöſen, in dem 
alle gleichberechtigt ſind, dann hat es keinen 
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Zweck, auf einem Bruch des Verſailler Ver⸗ 
trages herumzureiten. 


Deutſchland allein zu tadeln, wäre außerdem 
unfair.“ - 


Es ſei ſicher, fo fährt „Times“ u. a. fort, daß 
ein Aufſchub oder ein Zuſammenbruch der un⸗ 
mittelbaren engliſch⸗deutſchen Verhandlungen 
den Iſolierungspolitikern in die Hände arbeiten 
müſſe und die Sache der kollektiven Sicherheit 
in Europa in nicht wieder gutzumachender Weiſe 
ſchädigen könne. Der Augenblick ſei kritiſch. 
Man habe den Beſchluß gefaßt, Deutſchland als 
gleichwertig zu behandeln. Dieſe Politik müſſe 
unzweideutig dur⸗ geführt werden. Nachdem die 
engliſche Regierung den Tatſachen ins Geſicht 
geſehen habe, möge ſie ſich auch 


die Tatſache vor Augen halten, daß die 

Beſchränkung der deutſchen Nüſtungen auf 

den Verſailler Stand unwiderbringlich 
vorbei ſei. 


Es ſei jetzt viel wichtiger, in die Zukunft zu 
blicken als in die Vergangenheit. 
r l. 


Na 


Macdonald if erältet 


Rege Vorbereitungen für die Unterhaus- 
abſtimmung 


London, 11 März. In Erwartung der 
großen Rüſtungsausſprache im Unterhaus 
iſt die ganze engliſche Preſſe am Montag 
ſehr zurückhaltend in der Beurteilung der 
pollliſchen age. Die Mehrzahl der Blätter, 
mit Ausnahme der „Times“, begnügt ſich mit 
der Behandlung des Unterhausprogramms 
am heutigen Nachmittag. 

Minifferpräfident Macdonald wird, wie 
halbamtlich mitgeteilt wird, wegen feiner Er- 
kältung nicht der Ausſprache beiwohnen tön- 
nen. Er mußte am Sonntag das Bett hüten. 


Baldwin, der heute zwar das Wort 
ergreifen wird, hat an den Kandidaten der 
nationalen Regierung bei der Nachwahl in 
Norwood ein reiben gerichtet, das bereits 
eine kurze Erklärung zur politiſchen Lage 
darſtellt. Er ſagt darin u. a.: „Wer vertrauen 
darauf, daß die Beſprechungen mit den ande⸗ 


ren Nationen, in die wir jeßt eintreten, den. 


Weg zu einem wirklichen Fortſchritt in der 
Feſtigung des internationalen Friedens und 
der Sicherheit ebnen, wobei der Vorſchlag 


Adolf Hitler geht auf Urlaub 


London, 9. März. Wie Reuter erfährt, 
hat der deutſche Außenminiſter den britiſchen 
Botſchafter empfangen und ihm mitgeteilt, 
daß Reichskanzler Hitler 14 Tage in Bayern 
verbringen werde, um ſich von feiner Er- 
kältung zu erholen. Man hofft jedoch, daß 
der Beſuch Simons in Berlin noch vor Ende 
des Monats ſtattfinden kann. 
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für ein Luftabkommen, wie wir hoffen, eine 
wichtige Rolle ſpielen wird.“ 


Die Regierungseinpeilſcher im Unterhaus 
find zur regſten Tätigkeit veranlaßt worden, 
um eine Aberwäll ende Stimmenmehrheit 
für die Regierung ſicherzuſtellen. Die Oppo- 
fition trifft ebenfalls weitgehende Vorberei- 
tungen. 


„Daily Herald“ zufolge werden am Mon⸗ 
tag nachmittag Maſſenabordnungen verſchie⸗ 
dener engliſcher Organiſationen, wie z. B. 
des Völkerbundvereins, der ſozialiſtiſchen 
Liga ujm., vor dem Unterhaus aufmarſchie⸗ 
ren. 30 Organiſationen werden am kommen⸗ 
den Freitag eine Maſſenproteſtkund⸗ 
gebung gegen die Aufrüſtung in 
einer der großen Londoner Hallen veran- 
ſtalten. 


paris 


und die Unterhausausſprache 


Paris, 11. März. Der heutigen Ausſprache 
im engliſchen Unterhaus ſehen die hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſe mit grober Spannung er 
Die Preſſe erwartet im allgemeinen, daß das 
HEN Kabinett fih gegen die EP 
durchſetzt Dabei legt man franzöſiſcherſeits 
Wert darauf, daß die engliſche Regierung an 
dem yet unkt des Weißbuches feſthält. Typiſch 
iſt dabei das ſtets antideutſche „Echo de Paris“, 
das erklärt, wenn das Weißbuch nicht reſtlos 
aufrechterhalten werden könne, dann würde der 
von Deutſchland an den Tag gelegten Gewinnun 
der Gewalt eine gefährliche Bedeutung zutei 


Die Unterhausoppoſition werde hoffentlich 
in Deutſchland nicht die Illuſion auf⸗ 
kommen laſſen, daß es ſich auf die eng⸗ 
liſche Wählermehrheit wie auf eine Be⸗ 
rufungsinſtanz zurückziehen könnte. 


Mit ähnlichen Mitteln der Entſtellung 
des n Sachverhalts arbeitet „Le 
Jour“. Außerdem verweiſt das Blatt in die⸗ 
ſem . auf einen nach Ueberlegun⸗ 
en von fünf Wochen angeblich unternommenen 
Schritt der baltiſchen Staaten am Quai d'Orſay, 
der Deutſchland zu denken geben müſſe. (Wir 
verweiſen hierzu ea die gleichfalls von uns 
Gore a N tellungnahme des „Kurier 
oranny“. D. Red.) . 


zwangsläufig ſein Handeln vorſchreiben. Aber 
eingebildete eie eee pflegt man in die 
Sammlung ſolcher Geſetze nicht einzureihen, und 
die Angſt iſt ſchließlich keine politiſche Methode. 
And dennoch ſcheint auch die gleiche Art Furcht 
vor Angreifern von den Sowjetmachthabern als 
Tradition in den Moskauer Kreml aus den 
Beſtänden des Petersburger Außenminiſteriums 
hinübergerettet worden zu ſein. Dieſe ſelbe 
Furcht allerdings hat ſchon einmal zwei große 
Völker in den Krieg gegeneinander geführt und 
ſchließlich dem Kaiſerreich der Romanows das 
Grab bereitet. 


Ueber die ſich ſteigernde Furcht des zariſti⸗ 


ſchen Rußlands unter Alexander III. vermitteln 


uns viele und nachdenkliche Einzelheiten die 
„Denkwürdigkeiten“ des Kaiſerlichen Botſchaf⸗ 
ters in Petersburg, Generals von Schwei⸗ 
nitz, eine der wertvollſten Geſchichtsquellen für 
die Jahre von der Reichsgründung bis unge⸗ 
fähr zum Sturze Bismarcks. Das Anwachſen 
des ruſſiſchen Mißtrauens bis zu ſeinem 1892 
erfolgten Rücktritt ſchildert Schweinitz darin in 
allen Einzelheiten. Noch 1891 verneint er die 
aus Berlin an ihn gerichtete Frage, ob es in 
Petersburg eine ausgesprochene Kriegspartei 
gebe: „Weder am Hofe noch in der hohen Be⸗ 
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amtenwelt noch im Reichsrate und am wenig⸗ 
ſten im Beſtande des Miniſteriums des Aeuße⸗ 
ren wüßte ich eine Perſönlichkeit zu bezeichnen, 
von welcher ſich ſagen ließe, daß ſie mit Be⸗ 
wußtſein zum Kriege treibe.“ Schweinitz ſchil⸗ 
dert dann, wie der damalige ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter von Giers immer wieder ſich bemühte, 
„etwas Schriftliches“, „nur ein paar Zeilen“ zu 
erhalten, wodurch Rußland gegen einen Angriff 
Deutſchlands oder Oeſterreichs geſichert würde. 
Er kritiſiert dann den Ton der öſterreichiſchen 
und eines Teiles der deutſchen Preſſe (es han⸗ 
delte ſich hierbei durchweg um die gegen das 
zariſtiſche Rußland äußerſt feindſelige deutſche 
Linkspreſſe). Schließlich ſtellt Schweinitz feſt: 
„So unbegründet dieſes ruſſiſche Mißtrauen 
gegen uns und Oeſterreich auch ſein mag, ſo iſt 
es doch nicht als zur Schau getragen, ſondern 
als aufrichtig zu bezeichnen ... Dies ift info 
fern ſchädlich, als es zu erhöhter Tätigkeit auf 
militäriſchem Gebiet, wofür Anzeichen vor⸗ 
liegen, und zu ſorgfältigerer Pflege der etwas 
erkaltenden franzöſiſchen Freundſchaft führt.“ 


So hat ſchon einmal ein blind ſcheinendes 
Schickſal ſich an zwei großen, im Grunde durch 
keine Gegenſätze und leine natürliche Feindſchaft 
getrennten Völkern vollzogen, weil eine Kette 


von tragiſchen Mißverſtändniſſen und ſinnloſes 
Mißtrauen ſie zwangsläufig in eine Feindſchaft 
hineingetrieben hat. 


+ 


Mann mird gewählt? 


Die neue Wahlordnung wird bekanntlich an 
Stelle des bisherigen Verhältniswahlrechts mit 
großen Wahlbezirken und Kandidatenliſten die 
kleinen Wahlkreiſe mit je einem Mandat brin⸗ 
gen. Es ijt ebenſo bekannt, daß mindeſtens 
dem Deutſchtum dadurch alle Sejm⸗ und Se 
natsmandate wahrſcheinlich verloren gehen wer⸗ 
den. Immerhin iſt es nicht ohne Intereſſe zu 
fragen, wann der noch amtierende Sejm und 
der Senat ins Grab ſinken werden und wann 
nach dem neuen Wahlrecht gewählt werden 
wird. Amtlich iſt darüber noch nichts bekannt⸗ 
gegeben worden, aber in den Kreijen des Re 
gierungsblocks heißt es, die Auflöſung werde 
um den 20. März vorgenommen werden, und 
die Neuwahlen würden im Mai ſtattfinden. 


So werden wir uns alſo wohl bald zu Wahlen 
rüſten müſſen, zu denen wir Deutſchen in 
Polen im Grunde genommen nicht mehr werden 


zu rüſten brauchen. - Mé. 
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Sansburys Theorie 
des ewigen Friedens 


Die Außenpolitik der Labour⸗Oppoſition — 
Lansbury im „Matin“ 

Paris, 11. März. Der Vorſitzende der engli⸗ 
ſchen Arbeiterpartei, Lansbury, hat dem Son⸗ 
derberichterſtatter des „Matin“ das Programm 
ſeiner Partei entwickelt, deren Wahlausſichten 
er als ungewöhnlich günſtig bezeichnete. Zur 
außenpolitiſchen Lage ſagte er u. a.: Wir kön⸗ 
nen kein endgültiges Urteil abgeben, da es uns 
an den notwendigen Unterlagen fehlt, doch 
glauben wir, daß alle Friedens⸗ und Ab- 
rüſtungsfragen in Genf behandelt werden 
müßten. i 


Die Müchte müßten alle Deutſchland ver- 
botenen Angriffswaſſen abſchafſen. 


Heute fürchtet jeder ſeinen Nachbar. Das wird 
jo lange der Fall ſein, wie nicht eine Nation 
den Mut hat, klare und beſtimmte Vorſchläge 
für eine allgemeine Abrüſtung zu machen. Die 
Regierungen würden alsdann Stellung zu neh⸗ 
men haben, und die Völker würden ſehen, wo 
die wirklichen Kriegshetzer ſitzen. Wenn Eng⸗ 
land, Frankreich und die Vereinigten Staaten 
in dieſem Sinne vorgehen wollten, würde die 
Lage h klären. Unſere Bemühungen müſſen 
in erſter Linie der Frage der Luftſtreitkräfte 
gelten. 
Wir müſſen eine Kontrolle einführen, das 
Handelsflugmeſen internationalifieren, die 
nationalen Luftſtreitträfte abſchafſen und 
eine internationale Luftſtreitmacht ſchafſen. 
Wer allerdings behauptet, daß in Genf eine Art 
autonomer Luftflotte eingerichtet werden 
könnte, die ſich aus allen möglichen Elementen 
zuſammenſetze, der iſt ein Narr. Die Zuſam⸗ 
menarbeit . italieniſcher und hollan⸗ 
diſcher Truppen im Saargebiet zeigt zur Ge⸗ 
nüge, welchen Weg man einſchlagen müſſe. 
Lansbury erklärte abſchließend, daß bei der 
jetzigen Lage Frankreich, das „chevaleresle 
Frankreich“, eine große Rolle zu ſpielen habe. 


Eine Mahnung Lord Lothians 


Zuſchriſt an die „Times“ 

London, 11. März. Eine Zuſchrift des Lord 
Lothian über die Gründe für Deutſchlands Ent⸗ 
rüſtung über das engliſche Weißbuch und über 
die Bedeutung des Berliner Beſuches von 
Simon wird 

von „Times“ an bevorzugter Stelle ver⸗ 

öſſenklicht. 
Solange man in England die Arſachen der von 
dem Weißbuch in Deutſchland ausgelöſten Rück⸗ 
wirkung nicht begreife, ſolange ſei es unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß, bei den Bemühungen für eine 
europäiſche Rüſtungsregelung eine gemeinſame 
Grundlage zu finden, ein Fortſchritt erzielt 
werde. Wenn in dem Weißbuch Deutſchland 
weiter als ſchwarzes Schaf behandelt werde, ſo 
treffe man es an ſeiner empfindlichſten Stelle. 
Denn i N 
das Weißbuch ſei eine neue Bekräftigung der 
Stellungnahme des Verſailler Diktats, 

einer Stellungnahme, die nur einer entwaffneten 
Großmacht gegenüber ergriffen werden könne. 
Wenn es einen europäiſchen Frieden geben folle, 
dann müſſe man auf ſolche Methoden verzichten. 


Jranzöſiſche Iweckmeldungen 
über den Oſtpaklplan 


Expreß Poranny“ legt Verwahrung ein 


Warſchau, 11. März. „Expreß Poranny“ 
ſchreibt: Die Stellungnahme E ſtlands und 
Lettlands in der Frage des Oſtpaktes iſt 
bekannt, da fie wiederholt ähnlich dargelegt 
wurde. Dieſe Erklärungen beſtätigen, daß 
denten einer Befigung her @icerfeit in Dit 

en einer j . 
europa günftig ger rſtehen, daß fie fih 
aber gleichzeitig für die Jukunt das Recht 
und die Möglichkeit vorbehalten, ſich noch⸗ 
mals zu dieſer Frage auszuſprechen und die 
ihnen genehme Haltung einzunehmen. Es iſt 
klar, daß ſie ſich hierzu noch nicht endgültig 
ausſprechen konnten, denn 

es gibt ja bisher noch gar keinen feft- 

umriſſenen amtlichen Oſtpaktplan. 
Die von der polniſchen Telegraphenagentur 
veröffentlichten Nachrichten aus Paris be⸗ 
ſtätigen dieſe Sachlage. 

Nach einer halbamtlichen aus Paris kom⸗ 
menden Meldung hätten indeſſen die Geſand⸗ 
ten Eſtlands, Litauens und Lettlands im 
franzöſiſchen Außenminiſteriums die Bedeu⸗ 
tung hervorgehoben, die ihre Regierungen 
der Verwirklichung eines Regionalpaktes ge- 
genſeitigen Beiſtandes im Nordoſteuropa bei- 
meſſen. Wie aus Informationen der polni⸗ 
ſchen Telographenagentur und anderen in 
Warſchau vorliegenden Informationen her⸗ 
vorgeht, iſt dieſe 

halbamtfliche franzöſſſche Mitteſiung un- 

richtig und tendenziös. 
Die Verbreitung derartiger falſcher Meldun⸗ 
gen führt zu keinem Ergebnis und kann nie⸗ 
manden irreführen, ausgenommen vielleicht 
ihre Urheber, denn 

es ift augenſcheinlich, daß der nebelhafte 

Oſtpaktylan die Sicherheits ⸗arantie volf- 

ſtändig falſch auffaßt, 
da er die baltiſchen Staaten in die Einfluß 
ſphäre der Soweſtunion drängen würde. 
Dieſe Handlungsweiſe Frankreichs bedarf 
deines Kommentars. 


Eine „peſſimiſtiſche“ Rede 
Zlandins 


Der Eindruck auf die franzöſiſche Preſſe 


Paris, 11. März. Eine Rede, die Miniſter⸗ 
präſident Flandin am’ Sonntag in Lyon ge⸗ 
halten hat, hat auf viele Blätter reichlich peſſi⸗ 
miſtiſch gewirkt. Einige Stellen, an denen Flan⸗ 
din über die Außenpolitik ſprach und das Ge⸗ 
lingen des europäiſchen Friedens von Deutſch⸗ 
lands gutem Willen abhängig machte, und der 
Aufruf zur Einigkeit aller Franzoſen werden 
von der Preſſe beſonders hervorgehoben. Aber 
der Eindruck, daß Flandin ſeinen Willen zur 
Ueberwindung der Kriſe energiſch betont habe, 
wird, obwohl die regierungsfreundliche Preſſe 
ihn zu unterſtreichen verſucht, von den Blättern 
der Rechten und der Linken kaum geteilt. 

„Echo de Paris“ wirft dem Miniſterpräſi⸗ 
denten geradezu vor, „in Peſſimismus zu 
machen“, der ſchlecht angebracht ſei bei einem 


Mann, der die ſchwere Negierungsbürde trage. 


Beſonders bedauerlich findet das Blatt, daß 
Be über die ſteigende revolutionäre Ges 
ahr gar nichts, über die auswärtige Gefahr 
kaum etwas geſagt und das dramatiſche Pro⸗ 
blem der Effektivbeſtände mit einer „banalen, 
ee Frage“ abgetan habe, die nicht E 
eignet fei, die vaterländiſchen Gefühle zu wecken 
und den Franzosen die Gründe zu erklären, aus 
denen ſie ein neues ſchweres Opfer übernehmen 
ſollen, das in einem Geſetzentwurf vorbereitet 
worden ſei. Dieſen von den meiſten Blättern 
inhaltlich wiedergegebenen Geſetzentwurf, der 
den Uebergang von der einjährigen zur 18mona⸗ 
tigen und zweijährigen Dienſtzeit vorſieht, fin⸗ 
det das Blatt des Generalſtabes befriedigend. 
Gegen dieſen Geſetzentwurf hat die Liga der 
paglfiischen Frontkämpfer Proteſt erhoben, weil 
er ihrer Anſicht nach „ein Signal für den 
Küſtungswettlauf“ fei. Dieſe allerdings nicht 
ſehr einflußreiche Liga will überdies eine natio⸗ 
nale Petition gegen den Plan des General⸗ 
ſtabes in die Wege leiten. 


INNANEN ENIAN ANAHE AARREAITTA RRISTE AS A EAIA TAE 


Vor der Entſcheidungsſchlacht 
in Griechenland 


Athen, 11. März. Die Entſcheidung in Grie⸗ 
chenland ſteht Meldungen aus Athen gufolge 
dicht bevor. General Kondylis übernachtete 
mit ſeinem Generalſtabe in der Nähe von Ser⸗ 
res im Dorfe Provata. Man rechnet mit einem 
Angriff auf die befeſtigten Stellungen der Re⸗ 
bellen um 4 Uhr früh. 

Alle Straßen und Wege zur Front weiſen 
einen überaus ſtarken Verkehr von Munitions⸗ 
und Proviantkolonnen, von Militär aller Waf- 
fengattungen auf. Am Sonntag trafen in 
Athen 50 höhere Offiziere, die in Saloniki an 
der Erhebung gegen die Regierung teilgenom⸗ 
men hatten, ein. Soldaten und Ziviliſten be- 
drohten die Offiziere derart, daß ſte unter Poli⸗ 
zeiſchußzz genommen werden mußten. Sie mur- 
den in Haft genommen. En 

E 

Die allgemeine Offenſive der griechiſchen Re⸗ 
gierungstruppen gegen die venizeliſt gm Aufe 
ſtändiſchen in Mazedonien hat am ntag⸗ 
morgen um 6 Uhr begonnen. Die Regierungs⸗ 
truppen unter dem Oberbefehl des Krſegsmini⸗ 
ſters General Kondylis überſchritten an 
mehreren Stellen die Struma und ſind in 
raſchem Vordringen auf dem Oſtufer des 
Fluſſes. 

Die Rebellen leiſten keinen ernſtlichen Wider⸗ 
ſtand. Ihre Verbünde, die offenbar durch die 
erfolgreichen eno de en r Regierungs- 


truppen während der letzten Tage demoralifiert 


ſind, flüchten in großer Verwirrung. 
tende mit der Dffenfine des Landheeres 
erſchienen 


oxpedohnnte, der Regierun 
vor dem in den Händen der Aufſtändiſchen be- 
findlichen, wichtigen oſtmazedoniſchen Tabak⸗ 
exporthafen Kamala und beſchaſſen die dor- 
tigen Kaſernen. Der in der Bucht von Kawala 
liegende Kreuzer der Rebellen. „Heli“ wurde 
ebenfalls beſchoſſen und außer Gefecht geſetzt. 

Von Regierungsſeite wurde in der Sonntag⸗ 
nacht ein Communiqué veröffentlicht. Darin 
heißt es, infolge der Beſſerung der Witterungs⸗ 
verhältniſſe konnten die Stellungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen unter Artilleriefeuer genommen und 
mit Bomben aus den Flugzeugen belegt wer⸗ 
den. Beobachter hätten ſeſtgeſtellt, daß die Auf- 
ſtändiſchen fih in voller Auflöſung befänden. 
Zahlreiche Stellungen der Aufſtändiſchen ſeien 
von Regierungstruppen beſetzt worden. Die 
Regierungstruppen gingen nunmehr daran, 
Oſtmazedonien und Thrazien von den Rebellen 
zu ſäubern. Ergänzende Informationen De- 


jagten daß die Aufſtändiſchen nach allgemeiner 
Auffaſſung kaum mehr in der Lage wären, 
ernſthaften Widerſtand zu leiſten. 


n Athen wurde ein reicher Induſtrieller 
ir t, der als Geldgeber der Aufftän- 
diſchen gilt. Die Polizei nahm weiterhin drei 
Chauffeure feſt, die unter der Anklage ſtehen, 
leitende aufſtändiſche Marineoffiziere in ihren 
Wagen zum Arſenal gebracht zu haben. 


wo ift General plaſtiras? 


Paris, 11. März. Nach einer Meldung aus 
Mailand ijt der griechiſche General Plaſtiras 
am Sonntag in Begleitung ſeines Sekretärs nach 
Cannes zurückgereiſt. In Cannes iſt von ſeiner 
Ankunft ſedoch nichts bekannt geworden. 


Engliſche Blätter zur Lage 


London, 9. März. Die engliſche Preſſe beſchäf⸗ 
tigt já in ausführlichen und teilweiſe ſenſa⸗ 
tionellen Berichten und Kommentaren mit der 
Lage in Griechenland und auf dem Ballan. x 
In einem Leitartikel richtet die „Limes 
ſcharfe Angriffe gegen Venizelos und. ſchreibt 
in dieſem Zujammen ang, „Was auch das 
Endziel der Aufſtändiſchen fein mag — ihr Bor- 
ehen hat die Beſorgnis, mit der die Freunde, 
Nachbarn und Gläubiger Griechenlands ſeine 
gegenwärtige Lage betrachten, vorübergehend 
verſtärkt. In England bringt wan dem Wider: 
ſtand der nerfajjungsmäßigen Regierung Erie⸗ 
chenlands gegen den Vexrſuüch, eine Diktatur zu 
errichten, ein Mitgefühl entgegen, das durch 
die Erinnerung an ; 

die Dienſte, die Venizelos der Sache der 
Alliierten während des Wel“krieges geleiſtet 
hat, nicht eſchwächt worden iſt. ieſe Er⸗ 
innerung wird nur die Enttäuſchung der vielen 
Bewunderer dieſes bemerkenswerten Mannes 
über ein le tragiſches Ende einer großen Lauf- 
REM verſtärken. 7 y 
Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning 
Poſt“ meldet, daß die politiſchen Kreiſe Englands 
eine ernſte Ha ag gegenüber der Lage in 
Mazedonien und beſonders angeſichts ihrer 
möglichen Auswirkungen in anderen Balkan⸗ 
ländern einnehmen. Man betrachtet es als 
beſonders unheilvoll, daß der griechiſche Aufſtand 
erade in dem Augenblick ausbrach, als Grie⸗ 
Gentan fih in Finangverhandlungen mit dem 
uslande und beſonders mit den britiſchen 
Gläubigern befand. 


Rintelen⸗Prozeß ſchleppt ſich weiter 


Sachverſtändige über den Geſundheitszuſtand Rintelens 


Wien, 9. März. Die Verhandlungen im 
Rintelen⸗Prozeß drehten ſich am Sonnabend, 
nachdem Minifter nenpt vorgeſtern ausge 
jagt hatte, daß ein gewiſſer Dr. Weiden⸗ 
hammer, der angeblich eine wichtige Rolle 
beim Juliputſch geſpielt haben ſoll, am 
25. Juli bei Dr. Rintelen geweſen fei, 
im weſentlichen um dieſe Frage. Der In⸗ 
duſtrielle Reitlinger aus Jenbach ſagte am 
gran eng daß 0 Ne Vir wre 

gs gegen r auf der Treppe des Hotels 
Imperial Dr. en tote und 
flüchtig mit ihm geſprochen habe. Weidenham⸗ 
mer feit vermutlich aus dem Gang gekommen, 
4 5 auch das Zimmer Dr. Rintelens gelegen 


Dem gegenüber betont der Angeklagte, Dr. 
„ elbe ane u haben, De 
nichts von i rüher gewußt zu haben. r 
Name ſei ihm erft nach dem Putih bekannt 
geworden. KR 3 

Der Verhandlungsleiter erklärt, daß von Ja⸗ 
nuar bis Juli 1934 der Angeklagte viermal in 
Wien geweſen und Dr. Weidenhammer ſieben⸗ 
mal und daß zweimal beide zu gleicher Zeit in 
Wien geweſen ſeien. N 

Dann wird ein Brief verleſen, den das 
Bundeskanzleramt überſandt hat und wozu 
von dieſem bemerkt wird, daß der Abſender als 
zuverläſſig bekannt jei. ſein Name aber nicht 
genannt werden könne. In dem Brief wird 
behauptet, daß Rintelen in Rom öfters mit 
Weidenhammer verhandelt habe. Der Ange⸗ 
lagte wendet fih jer ſcharf gegen eine folde 
Form von Zeugenausſagen. 

Nach der Mittagspause verlieſt der Ver⸗ 
gandlungsleiter ein aus Italien eingetroffenes 


Telegramm. Es ſtammt von dem ſeinerzeitigen 


Kammerdiener Nintelens in Rom, 
Ripoldi, der jetzt Hotelportier in Streſa iſt. 
Nipoldi erbietet fih, zu ugen, daß Dr. 
Weidenhammer ſechs⸗ bis nmal in Rom 
83 ſei und lange Konferenzen mit Dr. 
Rintelen abgehalten Babe, die oft bis 1 Uhr 
nachts gedauert hätten. Dabei habe er 

immer unter dem Namen „William“ anmelden 
laſſen. Der Staatsanwalt beantragt die ſofor⸗ 
tige l Ladu des Large der 
0 mird. Unmittelbar darauf wird 
t 


Pfſychiater Proſeſſor Dr. Biſchof 
vernommen. Dr. Biſchof ſtellt feft, daß der 
Angeklagte außer der Schußverletzung, die knapp 
neben dem Herzen verlaufe, am 30. Juli noch 
einen Schlaganfall erlitten habe, i 
dauernde Narbe im Gehirn zurückgelaſſen habe. 
Da ſich ein zerſtörtes Hirngewebe nicht 
erneuern könne, müßten die Geiſteskräfte des 
Angeklagten wohl für dauernd als gemindert 
betrachtet werden. Es wäre klar, daß ein ge- 
junder Dr. Rintelen fih- viel nachdrücklicher 
hätte ea können als der Dr. Rintelen 
non heute. Was den 25. Juli betreffe, fo 
könne mit Rückſicht auf die geſteigerte Gemüts⸗ 
erregung des Beſchuldigten an dieſem Tage an⸗ 
genommen werden, daß deffen Erinnerung ge⸗ 
rade für damals gewiſſe Undeutlichkeiten auf⸗ 
meije. Eine direkte Erinnerungslüde könne 
allerdings nicht angenommen werden. 

Der Sachverſtändige Hofrat Hönel 
bekundet, daß Dr. Rintelen an einer für ſein 
Alter geſteigerten Arterioſkleroſe gelitten habe 
und leide, die ihn in erhöhtem Maße reizbar 

macht habe, ſo daß er zweifellos zu Hand⸗ 
ungen fähig ſein könnte, die an den geſetzlichen 
Tatbeſtand der Sinnesverwirrung La 
reichten, 
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Rintelen⸗Prozeß heute vertagt 


Wien, 11. März. Der Rintelen⸗Prozeß iſt 
heute wegen Erkrankung des Verteidigers Dr. 
Klee zunächſt auf morgen vertagt worden. Der 
Gerichtshof hat beſchloſſen, falls der Verteidiger 
am Dienstag nicht wieder erſcheinen kann, von 
Amts wegen einen neuen Verteidiger zu be⸗ 
ſtellen. 


Verlobung Görings mit der 
Staatsſchauſpielerin Sonnemann 
Vermählung am 11. April 


Berlin, 9. März. Das „B. T.“ meldet: Eine 
uns heute zugegangene Nachricht, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident und Reichsluftfahrtminiſter Ge⸗ 
neral Göring ſich am Donnerstag, dem 11. April, 
mit Frau Staatsſchauſpielerin Emmy Sonne⸗ 
mann vermählen wird, iſt uns auf Rückfrage 
bei der Adjutantur des Miniſterpräſidenten alg 
richtig beſtätigt worden. 


Regierungsblod 
gegen Sleuererhöhungen 


Als in der Freitagſitzung des Sejms die Ge- 
deen e die a unG. 85 —— 
zentigen Zuſchlags zu elgebühren u 
indirekten De ſowie über Minen 15pro⸗ 
zentigen Zuſchlag zur Erbſchafts⸗ und Schen⸗ 
kungsſteuer in erſter Leſung zur Gpr ge⸗ 
langte, ergriff auch der Vertreter des 1 
rungsblocks, Abgeordneter Miedzinſki, das 
ort. Ex erinnerte an ſeine Ausf Engs 
vor dem Ausſchuß, wo er erklärt . k 
Einführung newer Steuern oder die Aenderung 
ſchon beſtehender Belaſtu mit be * 
Vorſicht und unter Analyſierung der Mendes 
rungen geprüft werden müſſe, die 


die Kriſis in de ü it der 
ie Kriſis in — NEN 


eingetreten it." In Verfolg dieſes Standpunk⸗ 

tes erklärte Miedzinſki vor dem mplenum, 

daß der Regierungsblock in dieſem Sinne die 

Arbeiten an der Geſetzesvorlage im Ausſchuß 

aufnehmen werde und daß er vor allem 

einer Erhöhung des Zuſchl zur Grund⸗ 

ſteuer gegenüber 3 

ei. Der Regierungsblock ſei überzeugt, daß 

iet eg der Regierung auf Ver⸗ 

ſtändnis ſtoßen und von ihr geteilt werde. (E⸗ 

geht auf Neuwahlen zu! D. Red.) 


15,2 Mill. 51. Defizit im Februar 
ee 


1 5 betrug im 
illionen 3t, d. h. um 6,6 Mile 
anuar, Die 


Warſchau, 10. März. 
nungen zufol 
Februar 15,2 


ionen weniger als im 


nuar. 


ringerten 
Dag verzeichnete die Gebäud eine 
Erhöhung 198. auf 7,4 Millionen 325 Faft 
alle übrigen Einnahmepo fen einen 
ähnlichen Rückgang auf. 

Die A ben betr im Februar 195.1 
Millionen Zloty gegenüber 186,8 Milltonen J, 


im Januar. 
—— 


Tragiſcher Tod eines Fallſchirmſpringer⸗ 
Der däniſche 


Mdirmipringer Jahn 
Tran um, Inhaber gani irmſpringer Joh 


Itrefords im Fall. 
e und des Weltrekords im Fall 
mit ee Nen en hatte am Dienstag 
einen Itrekordverſ unternommen, den et 
jedoch infolge der großen Kälte in den höheren 
euftſchichten abbrechen mußte. Am Donne 
nachmittag wollte er einen zweiten Ve 
unternehmen. Dabei büßte er jedoch ſein Le 
ein, ohne überhaupt abgeſprungen zu ſein. 


Das Flugzeug, aus dem Tranum abſpringen 

ſollte, ſtleg “ begleitet von zwei anderen fp 
eugen, gegen 15 Uhr vom Lufthafen Kal 

ei Kopenhagen auf. Um 17.20 Uhr kehrte das 
lugzeug u. Dem derbi 40 5 
aſtr urüd, Wie der Flugze zer mit: 

tei ee befand u 10 


der A ber 8000 
Meter $ $ x 


he, als Tranum ihn auf die Schulten 
klopfte, zum Zeichen, ap er niedergehen ſolle. 
Der Führer ging daraufhin jo raſch nieder, daß 
gzeug fi bereits in 1½ Minuten in 
niedrigen ie chichten befand. Na mne 
e 


ußtlo 


eber 
eine Stunde lan 
ſuche angeſtellt. Parauf wurde Tranum nach dem 
Krankenhaus 3 Bei der Ankunft war 
er jedoch bereits tot. Man nimmt an, daß Tro: 
num den Inhalt ſeiner ee zu ſchnell 


auf 


verbraucht hat und das Bewußtſein verlor, ehe 
= 5 Referveflaihe in Gebrauch nehmen 
onnte. 


Tranum hielt den Höhenweltrekord im Ab⸗ 


prung aus dem Flugzeug mit 7850 Metern und 
— Weltrekord im Fall mit geſchloſſenem Fall⸗ 


ſchirm mit 5900 Metern. 


Das ante Recht 
eines jeden Reiſenden ijt ſein A auf 
aer cl 


die Lektüre ſeiner Heimatzeitun 
überall in Hotels und Leſehallen das 


Fee 


ranum nach 
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Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 59 


Deutſche Vereinigung 


Ritſchenwalde 


Ortsgruppengründung 


Dieſe Veranſtaltung in einer der Hochburgen 
der J. D. P. hatte ein heiteres Vorſpiel. Als 
die beiden Redner den ihnen für die Verſamm⸗ 
lung der D. V. bekanntgegebenen Saal be⸗ 
traten, wurden ihre Heilrufe freundlich er- 
widert, während fie im übrigen achtungsvolles 
Schweigen, aber keinen Vertrauensmann an⸗ 
trafen. Un dielen vor dem Lokal zu erwarten, 
verließen ſie den Saal und erfuhren dann auf 
der Straße, daß hier die J. D. P. tage, wäh⸗ 
rend fih die Mitglieder und Freunde der D. V. 
in einem anderen Saal eingefunden hätten. 
Als nämlich Saal I eine Stunde vor Beginn 
der D. V.⸗Verſammlung geöffnet werden ſollte, 
war er bereits bis auf den letzten Platz von 
dem ſtell vertretenden Gauleiter der junodeut⸗ 
ſchen Partei Uhle und feiner Gefolgſchaft be- 
ſetzt. (Die Guten waren ſozuſagen durch die 
Hintertür zu Stuhl gekommen!) Die ſpäter 
erſchienenen Gäſte wußten ſich zu helfen: fanden 

in Saal I keinen Platz mehr, jo konnte er 
ihnen in dem größeren Saal II geboten werden, 
der bald überfüllt war. Man bat Herrn Uhle, 
ſich mit 20 geladenen Anhängern, die wie er 
gleichfalls geladen waren, an dem Lokalwechſel 
und an der Gründungsverſammlung zu be⸗ 
tefligen. Leider hielt er an feinem Totalitäts⸗ 
anſpruch („Alles oder Nichts“) feſt und verharrte 
eiſern in Gaol I. In Saal II wurde indeſſen 
den Rednern zugehört, die man gerufen hatte. 
Vor einer einmütigen und zuſtimmungsfreudi⸗ 
gen Gemeinſchaft konnten die Volksgenoſſen 
Starke, Bromberg, und Frhr. v. Gers⸗ 
dor ff, Poſen, zur Einigkeit und zum national- 
ſozialiſtiſchen Bekenntnis aufrufen. Dann wurde 
die Ortsgruppe gegründet. In den vorläufigen 
Vorſtand wurden gewählt als Vorſitzender 
Doniel Bragulla aus Krzyzioly, der ſchon 
die Gründungsverſammlung geleitet hatte; als 
Beiſitzer und Repiſoren die Volksgenoſſen Ernit 

inte aus Gramsdorf (Butowiec), Edgar 

3 aus Ritſchenwalde, Bruno Schendel 
aus Orlowo, Auguſt Brockmeier aus Lu⸗ 
tomy. Mit dem Abſingen des „Feuerſpruches“ 
wrrde geſchloſſen. Als fih jetzt die beiden 
Redner nach erfüllter Pflicht im Saal II in 
Saal 1 begeben wollten, um fih mit ihren jung- 
deutihen Landsleuten zu anie bakten, waren 
diefe nicht mehr verſammelt. as ihnen nie⸗ 
mand verdenken ſoll, da ſie bereits 2 Stunden 
vor angeſetztem Tagungsbeginn ihre Plätze ein⸗ 
genommen hatten. 


Polen 
Kameradſchaſtsabend 
Au h Boltstumsarbeit hatte fih am 
igen Freitagabend in großer Jahl die 


eſt 
$ VB. + Jugend der hieſigen Dilenruppe u einem 
erfien Kameradſchaftsabend in der og zu⸗ 
mmengeſunden. Der eindrucksvolle Abend 
and unter dem Thema „Jugend im Volk“ und 
eugte ſichtbar von dem erniten Willen aller 
nweſenden, mitzuhelfen und teilzuhaben an 
em künftigen Aufbau unſeres Volks litters. 
Einige zu Einheit und Tat mahnende Gedichte 
und die Anſprache von Dr. Lü d, der die Qei- 
tung des Abends inne hatte, leiteten den Abend 
ein. In kurzen Worten wies der Redner vor 
allem auf die gemeinſame Front hin, die unſe⸗ 


des Abends ſtand die Verleſung der Rede des 
ührers vom 1. Mai zum Tage der Nationalen 
rbeit. Der ohnehin packende Eindruck der gro⸗ 

Ben Rede wurde noch unterſtrichen durch einige 

zwiſchendurch geſungene Lieder. Der Wille zur 

Erneuerung im deutſchen Volkstum kam auch 

i: 5 darauf folgenden Ausſprache zum Aus⸗ 
ruck. 


Den zweiten Teil des Abends füllten ernſte 
und heitere Volkslieder aus, deren Texte und 
Weiſen unſere deutſchen Brüder in Wolhynien 
und Kongreßpolen aus alten Tagen wohl be⸗ 
wahrt haben und die auch uns wieder zugäng⸗ 
lich gemacht werden müſſen als echtes Gut un⸗ 
jeres deutſchen Volkstums. Es war erfriſchend, 
wie alle mit fröhlichem Herzen mittaten und 
begierig waren, möglichſt viele der oft derben 
aber kerngeſunden Lieder kennen zu lernen. 
Immer wiever wurde der Wunſch laut, mehr 
der luſtigen Weiſen zu fingen. bis der Abend 


wegen der vorgerückten Stunde ſchließlich doch 


beendet werden mußte. Der nächſte Kame⸗ 
e eee der dem 120. Geburtstage Bis⸗ 
marcks gewidmet ſein wird, ſoll Anfang April 
ſtattfinden. 


sch. // 3>. 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


Sie bürgt 
für den 
Wascherfolg 


Bor 20 Jahren: 


Sturm auf die Eisfeſtung Zwinin 


(T. März bis 9. April) 
Von Hauptmann a. D. Guſtav Goes 


Wie ein richtiges Hufeiſen legen ſich die Kar⸗ 
pathen um die ungariſche Tiefebene. Seit dem 
Verluſte Galiziens wurde dieſes Waldgebirge 
immer mehr zum ſtrategiſchen Schutzwall der 
Donaumonarchie. So lange noch der Schlach⸗ 
tenwirbel auf den polniſchen Feldern die Ar⸗ 
meen des Großfürſten in ſeinem Bann hielt, 
ſtreiften durch die in kalten Herbſtnebeln liegen⸗ 
den Täler und Wälder nur Landſturmtrupps 
oder Koſaken; allein als gegen die Jahres⸗ 
wende 1914/15 der Ruſſe feinen großen Rückzug 
angetreten hatte, warf er gleichzeitig immer 
ſtärker werdende Kräſte gegen jenen natürlichen 
Wall vor der Theißebene, um ihn zu überſtei⸗ 
gen und im Herzen Ungarns die Entſcheidung 
zu ſuchen. Gelang dies, dann waren die tiefen 
Scharten um Lodz ausgewetzt, und ganz neue 
Ausſichten eröffneten ſich dem ruſſiſchen Gene⸗ 
raliſſimus. 


Eine Ruſſenarmee hielt die Feſtung Prze⸗ 
myſl in eiferner Umklammerung feft, auf ihren 
baldigen Fall rechnend, eine zweite aber ſtieg 
wie eine Sturmflut in den Nordtälern der 
Karpathen hoch und ergoß ſich bereits über die 
Gebirgspäſſe. Erſt durch den Zufluß deutſcher 
Kräfte, der „Süd⸗Armee“, war es den Oeſter⸗ 
reichern möglich, ſich dem drohenden Einbruch 
der braunen Fluten entgegenzuſtemmen. Als 
gegen Ende Januar 1915 der Winter gewal⸗ 
tige Schneemaſſen über Höhen und Täler warf, 
erſtarrten nach und nach auch die beiden leben⸗ 
digen Menſchenmauern, die fih in jener Wild- 
nis in wechſelnden Kämpfen hin⸗ und her⸗ 
geſchoben hatten. Allein die große ſtrategiſche 
Frage, die der Ruſſe dort plötzlich geſtellt hatte, 
war damit nicht gelöſt. 


Eine der Hauptbaſtionen jener von den 


1100 Metern feine Hauptgipfel, den Zwinin I 
und II, in den froſtklaren Himmel türmend. 
Seine in ein weites Tal gegen den Dauzki⸗ 
Rücken abfallenden Hänge blenden das Auge in 
ihrem glitzernden Weiß, und die Tannen ſeiner 
verwilderten Wälder ächzen unter der Laſt des 
Schnees. Tief vergraben ſind die wenigen da 
und dort verſtreuten Dörfer mit ihren Hütten 
aus Holz und Lehm, mit ihren armſeligen ru⸗ 
theniſchen Kirchen, deren dreifache Zwiebel⸗ 
türme in die Wintereinſamkeit ragen 


Da zerreißt die Stimme des Krieges dieſe 
Stille. Deutſche Garde und Oſtpreußen unter⸗ 
fangen fih, trotz Eis und Schnee den Zwinin 
in kühnem Sturmanlauf geradezu zu über⸗ 
rennen. Doch der Ruſſe hat auf ihm eine aus 
drei Stockwerken gleichzeitig Feuer ſpeiende 
Feſtung angelegt, die einem ſolchen Handſtreich 


ſpottet. In die Schneehänge graben fih die 
Stürmer ein. Es kommt zum regelrechten 
Feſtungskrieg. Eisſtücke ſplittern weg unter 


den Schlägen von Beilpideln, Stollen und 
Sappen ſchieben ſich vor trotz wütenden Infan⸗ 
teries und Maſchinengewehrſeuers. In Schnee⸗ 
löchern ſtehen die Poſten. durch eine Zeltbahn 
notdürftig gegen den eiskalten Wind oder den 
treibenden Schnee geſchützt. Spähtrupps in 
Schneehemden kriechen vor, Schneeſchuhpatrouil⸗ 
len ſtellen die Verbindung zwiſchen den weit 
auseinandergezogenen Kompanien her. Die 
Suedjilberjäule ſinkt bis auf 23 Grad herab. 
Pferde und — wenn dieſe verſagen — Ochſen⸗ 
geſpanne ziehen die Geſchütze über die vereiſten 
Hänge des Dauzki⸗Rückens hoch; auf Trag- 
tieren oder Schlitten wird die Munition heran⸗ 
geſchafft. Was Menſch und Tier in jener Eis⸗ 
wüſte erlitten haben, wiegt die Anſtrengungen 


mehr abgelegenen und darum weniger bekann⸗ 
ten Kriegsſchauplätzen abſpielten; fie möchten 
ſonſt einmal „in Vergeſſenheit geraten“! 


Plötzlich bricht ſich gegen Ende Februar dis 
Kälte. Tauwind ſtürzt über das Gebirge und 
hinter ihm her Gießbäche gelbbraunen Schmelz⸗ 
waſſers, durch die Stollen gurgelnd, durch die 
Gräben ſchießend, mühſam getürmte Aufbauten 
wie Kinderſpielzeug zu Tale reißend, Unter⸗ 
ſtände bis zur Decke füllend; eine zweite Lei⸗ 
denszeit für die an den Hängen klebenden 
Menſchen! 


Wenn man nur Zeit hätte! Aber der Zeiger 
auf der ſtrategiſchen Uhr rückt unerbittlich 
weiter. In der Feſtung Przemyfl wird man 
bald die letzte Konſerve, den letzten Zwieback 
verzehren, und dann wird eine neue Ruſſen⸗ 
armee frei werden und die Verbündeten von 
den Karpathenhängen wie Spreu vor dem 
Winde hinunterſegen! 


Von neuem ſchwingt der Winter ſein Zepter 
Man kämpft wie in den Eismaſſen eines 
Gletſchers. Nebelballen brauen aus den Tälern 
hoch, machen den Artilleriſten blind an ſeinem 
Scherenfſernrohr und Aufſatz. Das Kühlwaſſer 
der Maſchinengewehre friert ein. Schnee⸗ 
ſtürme heulen über den Gebirgskamm. 


Am 7. März wagt man den Sturmanlauf. 
Pommern brechen in den Reihen der Oeſter⸗ 
reicher gegen den benachbarten Tzyrak vor. 
Schwere Geſchütze der Deutſchen — man hat ſie 
unter unendlichen Anſtrengungen heran⸗ 
gebracht —, ſogar eine öſterreichiſche Motor⸗ 
batterie ſtimmen in den Geſchützdonner ein, 
Schneeſontänen ſteigen auf den Kuppen hoch. 
Man ſtürmt. Allein der Ruſſe ſitzt in ſeinen 
Eisburgen unerſchütterlich. Es regnet Spitz⸗ 
geſchoſſe und Handgranaten auf die Angreifer, 
die nur kleine Vorteile erringen, dann nach 
mehrtägigen blutigen Kämpfen von neuem in 
das Eis bei über 20 Grad Kälte Poſtenlöcher 
und Unterſchlupſe ſchlagen müſſen. 


Unmöglich erſcheint es, dieſen Bergrücken zu 


rem Vollstum und unſerem Lebensraum immer 
ger Grenzen zieht und der gegenüber der 
unbedingte Zuſammenſchluß aller Deutſchen 
hierzulande notwendig if. Im Mittelpunkt 


Ruſſen aus dem Voden gezauberten natürlichen 
Feſtungslinie war der Gebirgsſtock des Zwinin. 
Neun Kilometer lang ſtreckte er ſich hin, bis zu 


und Verluſte einer Schlacht auf. 
blendenden Erfolgen großer Kampfhandlungen 
dürfen wir nicht ſolcher vergeſſen, die ſich auf 


Ueber den , ſtürmen. Zweifel ſteigen auf, ob man die Linie 
nicht in eine günſtigere Stellung zurücknehmen 


ſollte, doch ſie werden ſofort niedergeſchlagen 


Kamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweikart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München. 
(29. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Dann tam fie dahinter. — „Er ift eine Kreuzung zwi⸗ 
ſchen Herbert Hüſingen und dem kleinen amerikaniſchen 
grofellor aus dem Jug!“ dachte fie und lachte über den 

infull. Aber bald darauf wurde ihr ſiedend heiß. Denn 
fie entdeckte fid) ſelbſt in der Stenotypiſtin, über deren 
zuckendes Herz der junge Chef ſo achtlos hinwegſchritt. Ge⸗ 
nau jo zog fie fidh an, genau jo ging s, genau jo fah fie aus. 
nte Mie hörte Hüſingens tadelnde Bemerkungen, die 
tuden Worte des amerikanischen Profeſſors und fie fab 
ltmeiers kritiſchen Blick nach ihren Haaren und Schuhen 

Ehe der Film zu Ende war, ſtand ſie in einem plötzlichen 
Entſchluß auf und rannte aus dem Kino. Sie lief in die 
Bank und während fie fih ſelber auslachte, löfte fie einen 
der * 9 ein, die ihr der Vertreter in Halifax ausgeſtellt 
hatte. it lief ſie in die Läden und tat, was ſie noch nie 
getan hatte. 

Sie erſtand ein luftiges blaues Sommerkleidchen und 
einen Cowboyſchal und einen Lederhut und Schuhe mit 
ſchlanten Abſätzen und den ganzen Krimskrams, den eine 
Frau kauft, wenn ſie den Rappel hat. Dann drang ſie in 
einen Friſeurladen und führte einen ae er⸗ 
bitterten Kampf mit dem Haarkünſtler, der ein Hollywood⸗ 
Girl aus ihr machen wollte. 

Als eine elegante junge Dame mit nicht ganz einwand⸗ 
freier Haltung die Hotelhalle betrat, ſprang Altmeier er⸗ 
löſt auf. — "Ba find Sie ja end. — oh Verzeihung —“ 
und fan? enttäuſcht in feinen Seſſel zurück. 


ber die feine junge Dame blieb vor ihm ſtehen und 
lächelte ihn tödlich verlegen an — mit zwei Reihen wun⸗ 
derbarer Zähne, die er erkannte. IE 
„— Himmeldonnerwetter!“ fluchte er. — „Das ſſt ja 
doch — aber jagen Sie — Sie find ja — Sie haben ja — 
das iſt ja!“ 


„Ach jal” jaate de zwischen Lachen und Weinen und 


ließ ſich erſchöpft in einen Seſſel nieder. — „Der Friſeur 
meint nämlich, wenn ich das Haar ſeitlich geſcheitelt trage 
und glatt runter — dann iſt meine Naſe nicht mehr 15 
ſpitz! — Oh Himmel — Tante Mie auf dem Kriegspfad!“ 
„Niemand —“, ſagte Altmeier mit heiligem Ernſt, — 
„niemand darf Sie von nun an mehr Tante Mie nennen!“ 
Und dann fakte er fih und nahm ein zuſammenge⸗ 
faltetes Blatt Papier vom Rauchtiſch auf. 
„Die Antwort auf Ihr Kabel! — Ich wollte es nicht 
öffnen. Dringendes Radio!“ 
Sie riß die Hülle auf und dann laſen ſie. Dann ſchwand 
alle Luſtigkeit und fe ſahen ſich verſtört an. 
Denn auf dem ſchmalen Papierſtreifen hatte geſtanden: 
„Geheimrat Breeck heute nacht neuerlichem Schlag⸗ 
anfall erlegen. Erſuche dringend Bernhard als Univerlal- 
erben unter allen Umſtänden aufzufinden. Dr. Silk.“ 
l * 


Der Diener hatte dem G-heimrat morgens zugleich mit 
dem Frühſtück Annemaries Telegramm ins Schlafzimmer 
gebracht — aber er hatte es nicht mehr geleſen. 

Er war geſtorben, gerade als es draußen vor den Fen⸗ 
ſtern zu dämmern begonnen hatte und die Vögel anfingen 
zu ſchlagen. Es war die Stunde, die der Alte vor allen 
a ben hatte — und er mußte es nicht ſchwer 

eha en. 
; Sein Geſicht war ruhig und überlegen, mie ſchon tange 
nicht, und Frau Kläre belrachtete es mit ſcheuen Augen. 

„Er lacht mich aus!“ dachte ſie plötzlich — und lief aus 
dem Zimmer. 5 


Brand hatte die Sache gleich am richtigen Ende an⸗ 
epackt. Kriminaliſtiſch geſchult, wie er war, ſuchte er alle 
ſchungeln in der Umgebung Winnipegs ſyſtematiſch ab 

Er hatte ſich ein kleines Auto ausgeliehen und hatte ſomit 
nicht nur den taktiſchen Vorſprung vor den Pinkecton⸗ 
leuten. Er hielt ein großes „treatment“ unter den Hobos 
mit Zigaretten und Whisky und elektriſierte die ganze 
Bande. Sie gingen hoch wie ein Taubenſchwarm und 3er» 
ſtreuten ſich nach allen Richtungen Am Abend des zweiten 
Tages wußte er, wo er den Geſuchten zu finden hatte. 


Robby hockte in der Kneipe einer Kleinſtadt, fünfzig 
Kilometer öſtlich von Winnipeg. Er war geſchmiſſen wor⸗ 
den und ſein Geld war alle. Er ſaß da, müde vom Arbeit⸗ 
ſuchen, die Beine auf einem Stuhl. Er zog ſie raſch her⸗ 
unter, als der ſchnurrbärtige Mann ſchwitzend und grin⸗ 
ſend vor ihm ſtand. 

17 Herr von Breeck!“ der. 

Robby erſtarrte. Dann legte er feine Beine langſam 

wieder I den Stuhl. Er ſagte nichts, feine Augenbrauen 
waren zuſammengekniffen. 
. „Bitte erlauben Sie mir, mich ein bißchen hinzuſetzen!“ 
logie Brand ächzend. „Bin todmüde — Sie find mir ja ja 
plötzlich ausgekniffen! — War das nötig? Wie? — Trin⸗ 
ken Sie ein Glas mit?“ 

„Danke!“ ſagte Robby ſteif. Aber Brand holte doch 
zwei Gläſer. 

Er quatſchte vom Wetter und vom Ergebnis des großen 
Baſeballmatches und trank ſein Glas leer. 

„Hören Sie auf!“ unterbrach ihn der junge Mann. — 
„Ich habe Ihnen deutlich genug gezeigt, daß ich Sie Ios 
ſein möchte! ... Ich weiß nicht, was Sie von mir wollen. 
Wenn Sie mir's innerhalb einer Minute nicht erzählt 
haben — können Sie fih ausſuchen, ob Sie durch die Tür 
oder durchs Fenſter fliegen wollen!“ — Er hatte ſich vor 
dem Fremden aufgerichtet und ſah ihn finſter an. 

„Lieber nicht!“ murmelte Brand und blickte aus halb⸗ 
offenen Augen zu ihm auf. — „Ich will Ihre Kräfte ja 
nicht unter] n — aber ich habe mal bogen gelernt. In 
einer Polizeiſchule — verſtehen Sie? .... Um Sie nicht 


unnötig nervös zu in FEN üge ich gleich hinzu, ich bin 
ſchon ſeit einer Weile nicht mehr aktiv!“ 

„Und wenn Sie's wären —7, fragte Robby kühl, 
„warum ſollte mich das nervös en?“ 
„Eben!“ ſagte Brand freundlich und trank nun auch 
Robbys Glas aus. „Sie haben ja ganz recht. Ich habe 
Ihnen was zu erzählen, das haben Sie dieſer Tage drü⸗ 
ben am Bahnhof gemerkt — leider, kann ich ja wohl 
ſagen — Aber wir können das ja auch in aller Ruhe 
und Freundlichkeit miteinander abmachen!“ 

„Eine Minute!“ ſagte Robby entſchloſſen. 

Gortſetzung folgt) 


durch jenen Mann, den das Schickſal zum Ber 
zwinger des Zwinin auserſehen hat, durch den 
bayeriſchen General der Infanterie Grafen 
Bothmer, unter deſſen Befehl die 3. Garde⸗ 
und die oſtpreußiſche 1. Infanterie ⸗Diviſion 
zum „Korps Bothmer“ zuſammengefaßt werden. 
Einen Tag vor ſeiner Ernennung, am 22. März, 
können die Deutſchen auf den über den Ruſſen⸗ 
gräben auftauchenden Tafeln leſen: „Przemyſl 
gefallen!“ Nun muß der Angriff ſchnell, aber 
gründlich und mit voller Tatkraft vorbereitet 
werden! And Graf Bothmer, der überall, bei 
den Stäben und in den Poſtenlöchern, zu ſehen 
ijt, ift der richtige Mann dazu. Aeberall fühlt 
man den Pulsſchlag friſchen Blutes. 

Die Lage ſcheint ſich zu verſchlimmern. Er⸗ 
neuter Witterungsumſchlag ſendet Gießbäche zu 
Tale. Die Ruſſen verſuchen Vorſtöße, ſogar 
durch Minengänge unter der Erde. Die Pom⸗ 
mernbrigade muß zu den Oeſterreichern nach der 
Dukla⸗Senke abgegeben werden, weil dort die 
vor Przemyſl freigewordene Ruſſenarmee zum 
Durchbruch anſetzt. Der Nachſchub durch den 
grundloſen Schlamm droht zu ſtocken. Die roſa⸗ 
roten Sprengwolken zeigen, daß der Ruſſe be⸗ 
reits mit öſterreichiſcher Munition ſchießt. All 
das beſchleunigt die Vorbereitungen für den 
Sturm. 

Am 9. April hebt ſich die Frühlingsſonne 
aus dem klaren Oſten. Punkt 7 Uhr ſteht plötz⸗ 


Doſener Tageblatt < 
Was heißt Mittelamerika? 


Wie die Dinge aus der Nähe wirken 
Von Franz L. Eckenbrecher. 


lich über den Zwinin eine ſchwarze, donnernde 
Wolke, die nicht mehr weicht. Fünſviertel 
Stunden ſpäter ſpringen die Deutſchen aus 
ihren Löchern. Das iſt der wahre Sturmgeiſt, 
der ſie die Hänge hochpeitſcht durch Handgra⸗ 
natenſplitter und Maſchinengewehrgarben hin⸗ 
durch. Die finniſchen Schützen wehren ſich in 
ihrem Labyrinth von Gräben und Unterſtänden 
tapfer ihrer Haut, allein ſie werden überrannt. 
Die Ueberraſchung iſt gelungen, wie der bei 
einer Taſſe Tee ſitzende Regimentskommandeur 
nach ſeiner Gefangennahme zugibt. Der Zwi⸗ 
nin J iſt nun doch gefallen! Endlich hat der 
Erfolg die unſagbaren Leiden vieler Wochen 
wieder wettgemacht. 9 Offiziere, 1500 Mann, 
17 Maſchinengewehre fallen den Deutſchen in 
die Hände. Jeder. vom General bis zum letz⸗ 
ten Sanitäter, darf ſich ſeines Teiles an dieſem 
Siege rühmen. 

Beim Zwinin II trat ein kurzer Rückſchlag 
ein durch einen zur gleichen Stunde vorbrechen⸗ 
den ruſſiſchen Gegenangriff. Allein nach dem 
Fall der Kuppe I konnte der Gegner die 
Kuppe II auch nicht mehr länger halten. 

Wenn ſich auch die Erſtürmung des Zwinin 
nicht ſogleich ſtrategiſch ausnutzen ließ, da ſich 
der Ruſſe auf den nächſten Höhen wieder feſt⸗ 
ſetzte, ſo war und iſt ſie für alle Zeiten ein 
Ruhmesblatt in der Geſchichte der 3. Garde⸗ 
und der 1. Infanterie⸗Diviſion. 


Neuzeitlicher Heeresbedarf 


Von Generalleutnant a. D. Schwierz. 


Ebenſo wie die Technik ſeit Ende des a s 
ahrhunderts rieſige Fortſchritte auf allen Ge- 
teten 5 hat und durch mancherlei Erfin⸗ 

dungen ne wurde, iſt auch die Aus⸗ 

rüſtung der Heere mannigfaltiger geworden. 

Denn Sa Heerweſen wußte fih, ebenſo wie das 

wirtſchaftliche Leben, die Fortſchritte der Tech⸗ 

nik für ſeine Zwecke nutzbar zu machen. 


Während der Infanteriſt von 1870 mit einem 
Einzellader in den Krieg rückte, beſitzt die 

heutige neuzeitig ausgerüſtete Infanterie 
außer dem Mehrladegewehr mit verbeſſerter 
Munition leichte und er Maſchinengewehre, 
Kraftwagenabwehrgewehre, Infanteriegeſchütze, 
Minenwerfer, Handgranaten, Gewehrgranaten 
und Flammenwerfer. 


Auch die Kavallerie aller Staaten hat 
Maſchinengewehre, in einigen Ländern auf 
Pferden untergebracht, in anderen auf Kraft⸗ 
wagen; die Lanze iſt meiſt weggefallen, jeder 
Kavalleriſt führt den Karabiner. Bei einigen 
Staaten ſind der Kavallerie Minenwerfer und 
Kavalleriegeſchütze oder Panzerkraftwagen zu⸗ 
geteilt bzw. einzelne Kavallerie⸗Regimenter 
unter Wegfall der Pferde zu Panzerkraftwagen⸗ 
Abteilungen formiert. Panzerkraftwagen kom⸗ 
men in vielſeitigſter Geſtaltung vor. Wegen 
der hohen Koſten und der Gefahr frühzeitigen 
Veraltens iſt nur eine gewiſſe Anzahl etats⸗ 
mäßig eingeſtellt, während die porni im 
Kriegsfalle den kräftigen Iandesüblihen Kraft 
wagen unter entſprechender Abänderung ente 
nommen wird. ie für die Abänderung er⸗ 
forderlichen Teile werden in Zeughäuſern bes 
zeitgehalten. 


Bei der Artillerie kann man jetzt nicht 


nur von leichter und ſchwerer Artiller 
n, ſondern es iſt ſeit dem Weltkriege im 
ndheere die ſchwerſte Artillerie Hinzu» 
rößtes Kaliber dem 


etreten, deren 
Kriege bis zu 50 Zentimeter Seelendurchmeſſer 
g eigert worden ift. Andererſeits find leich⸗ 
e ec g entſtanden. die als Begleitgeſchütze 
anderer fiengattungen, als Flugabwehr⸗ 
kanonen (Flak), Kampfwagenabwehrkanonen 
(Tankabwehr, Tak), Flugzeuggeſchütze verwendet 
werden. ür die eſchltraßre ſind die ver⸗ 
iedenartigſten Lafetten orderlich. Die 
afettenräder ſchwererer Geſchütze brauchen 
Radgürtel, die das Fahren in weichem Boden 
ermöglichen und beim Schießen die Bettung er⸗ 
icken. Bei der ſchwerſten Artillerie find neben 
den bisherigen Nohrrücklauflafetten medani- 
fierte Selbſtfahrlaſetten oder auf Eiſenbahn⸗ 
wagen angebrachte Schießgerüſte im Gebrauch. 
Flats werden auf Laſtkraftwagen oder bejon: 
ders dafür eingerichtete Kraftwagen aufgebaut. 
nfanterie⸗, Kavallerie⸗Begleitgeſchütze und 
als haben Laſetten verſchiedener Bauart, meift 
durch Kraftzug mechaniſiert. Für einen Teil 
der ſchweren und leichten Geſchütze find Sehe 
maſchinen eingeführt, die ee in 
müſſen, daher mittels Raupenketten fortbewegt 
werden oder als Radfahrzeuge beſonders ſtarken 
Antrieb haben. Sie befördern die Bedienungs⸗ 
mannſchaften und enthalten bei leichteren Ge⸗ 
kene auch Munition. Die Munition iſt im 
allgemeinen die gleiche wie 
man ſucht die Wirkung durch beſonders guten 
Stahl zu verbeſſern. Als wichtiges Gerät 
braucht die Artillerie die jetzt weſentlich ver⸗ 
feinerten Richtvorrichtungen gegen Erde und 
Luftziele, das Gerät zum Planſchießen unter 
Berückſichtigung der Witterungs⸗ und Ab⸗ 
nützungs⸗Einflüſſe ſowie die Apparate, welche 
die Licht und nere zum Anſchneiden 
feindlicher Batterien anwenden. 


Die im Weltkriege neu entſtandene alte der 
Kampfwagen bildet segen Infanteriefeuer 
gepanzerte Träger von Maſchinengewehren bzw. 
von Naſchinengewehren und Na Man 
unterſcheidet Kleinkampfwagen y tann lie⸗ 
gend oder 2 Mann fhend), leichte, mittlere 
und ſchwere 1 Betriebsitoffe und 
re müſſen reich er vorhanden fein. Kür 
die Pioniertruppe jind die Aufgaben des 
Brüdenbaus, der Sprengungen, des Minen: 
frieges und der Geländebeleuchtung die gleichen 
geblieben. Vielfach ſind für die Pionierfahr⸗ 
zeuge, namentkich bei den Kavallerie⸗Diviſtonen, 
Motoriſierung vorgejehen. In Engla 


im Weltkriege, 
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man einen Brückenkampſwagen hergeſtellt, mit 
dem durch einen Kran Brückenbalken gehoben 
und auf die Anterſtützungen gelegt werden 
können. Sprengkörper und Minen werden als 
wichtige Hinderniſſe gegen Kampfwagen künftig 
eine wichtige Rolle 4 5 Auch das Schein⸗ 
werfergerät wird vermehrte Anwendung fin⸗ 
den, da zur Annäherung an den Gegner oft der 
SA der Dunkelheit benutzt werden muß. — 

r Bedarf oer Nachrichtentruppen um⸗ 
faßt Telegraphen⸗, Fernſptech⸗, Funker⸗, Blink⸗ 
und Signalgerät, wozu als lebende Weſen 
Meldehunde und Brieftauben kommen. Die 
Fahrzeuge der Nachrichtentruppen ſind meiſt 
mit Kraftzug verſehen. — Die gleiche Fahr⸗ 
barkeit hat cin Teil der Sanitätstrup⸗ 
pen. Eiſenbahntruppen erhalten 
ihren Bedarf für 1 von der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung des Landes. — Fahr: und 
Kraftfahrtruppen ergänzen 18 Fahr⸗ 
zeugbeſtand aus pferdebeſpannten Fahrzeugen 
und Laſtkraftwagen des Landes. 3 


In einigen rüftungsfreien Staaten find be- 
fondere Gaskampftruppen vorhanden, in 
allen Staaten befinden ſich Gasſchutzmittel in 
den Händen der Truppen. Die Gaskampfmittel 
ſind im am und ganzen noch die gleichen 
wie im kriege, wenn auch einige andere 
chemiſche Zuſammenſtellungen erfolgten. Sie 

rfallen in folgende Gruppen: Tränengaſe, 

eizgaſe der Atemorgane, lungenſchädigende 
Gaſe und Rauche, ätzende Stoffe. 


Das Gerät der Luftſtreitkräfte zerfällt 
BR für Flugzeuge, Ballone und Luft⸗ 
91 e. Flugzeuge ſind ihrer Bauart nach ver⸗ 

ieden, je nachdem fie zur Aufklärung und 
Beobachtung, zum Bombenwurf am * oder 
nachts oder als Jagdflugzeuge zur Abwehr 
feindlicher Ben und zum Angriff gegen 
lebende Ziele auf der Erde verwandt werden 
ollen. s Ballongerät iſt dasjenige des 

eltkrieges. Luftſchiffe werden in den Ber- 
einigten Staaten verwandt. Allgemein iſt 
als Heeresbedarf zu nennen: das Gerät für Be⸗ 
ſpannung, Motoriſierung, Gasſchutzeinrichtun⸗ 
Ben, für Seitungsanlagen und Flughäfen ſowie 
ür das rpflegungs⸗, Unterkunfts⸗ und Be: 
kleidungsweſen und die Sanitäatseinrichtungen. 


Von dieſem ungeheuer großen Heeresbedarf 
iſt nur ein Teil im . e vorhanden, große 
Mengen müſſen bei Beginn und während des 
Verlaufs des Krieges als Ergänzung und Er⸗ 
laß aus ſehoben oder neu angefertigt werden. 
Die Herſtellung von Waffen und Munition er⸗ 
ber pan einigen Staaten in Heeresfabriken, in 

t 


uptja aber durch Privatwerke. 

rankreich z. B. fertigen 14 ſtaatliche Werte 

ndwaffen, Maſchinengewehre, Geſchütze, In⸗ 
nterie⸗Munition, Zünder, 14 weitere ſtaatli 
abrifen Pulver und Sprengitoffe, 5 ſtaatli 

brifen Gastampfitoffe und eine Kampſwagen 
an. Die gleichen Kriegswaffen jowie Artillerie 
munition werden ferner in 165 Privatwerken 
. Die franzöſiſche AR 
ftellt ferner in 78 Fabriken Kraftfahrzeuge, in 
42 gebeten Flugzeuge und Flugzeugmotoren, 
liche beiße Da enen Br r Pie bea 
icher e n Belgien un e o⸗ 
ſlowakei, der Größe ve Länder entſprechend, 
eine ſehr entwickelte Waffeninduſtrie, die ebenſo 
wie die franzöſiſche viele europäiſche und außer⸗ 
e Staaten verſorgt. olen und 
sh and machen ſich durch Einrichtung von 
Waffenfabriken allmä 8 8 vom Auslande un⸗ 
abhängig. Die engliſche Induſtrie und die der 
Vereinigten Staaten waren ſchon während des 
Weltkrieges ER entwickelt, daß fie die neu auf- 
eſtellten illtonenheere dt weniger 

hre zu bewaffnen und auszurüſten vermom- 
ten. Deutſchland iſt durch das Verſailler 
Diktat auf wenige Fabriken zur Ausrüſtung 
ſeines Verteidigungsheeres beſchränkt. 


Der Geſamtbedarf eines neuzeitlich aus 
erüfteten Heeres ift jo umfangreich, daß im 
riegsſalle nicht nur die Friedens⸗Waffenſabri⸗ 
ken, ſondern die ganze Induſtrie, Landwirt⸗ 
ſchaft. Handel und Gewerbe, ja die ganze Be⸗ 
völkerung in den Dienſt der Wehrausrüſtung 
treten müſſen, wie das das franzöſiſche Geſetz 
über die Organiſation der Nation in Kriegs⸗ 
zeiten“ treffend zum Ausdruck bringt. 


Man ſollte ſich abgewöhnen, das Geſchwätz 
von den „Raubſtaaten“ weiterzureichen, das 
allemal aufgewärmt wird, wenn man von füde 
und mittelamerikaniſchen Staaten ſpricht. In⸗ 
lolge des Krieges und während der letzten bei- 
den Jahrzehnte zeigt Europa ein krauſes und 
grauſes Bild, wie es ſchlimmer auch von den 
üd⸗ und mittelamerikaniſchen Ländern früher 
nicht geboten wurde. Heute zeichnen ſich die 
meiſten dieſer Staaten, viele unter der feſten 
Hand eines wirklichen, einige auch eines an⸗ 
erkannten Diktators durch Ordnung und Ruhe 
trotz der Weltwirtſchaftskriſe aus, die ihnen 
allen als ausgeſprechenen Rohſtoffländern zu⸗ 
erſt an den Kragen ging. Europäiſche Ordnung 
und Zielſicherheit im Sinne einer Zeit, die wir 
hinter uns ließen und der wir hoffentlich nun⸗ 
mehr wieder entgegengehen, herrſchen in dieſen 
Landern noch nicht Aber europäiſche Ordnung 
gibt es auch in Europa einmal noch nicht all⸗ 
zulange und zum anderen nicht überall, hat es 
auch in Europa nicht gegeben, als die euro⸗ 
päiſchen Wohnbereiche, die heute dicht beſiedelt 
iind, noch unerforſchter Urwald waren und als 
nur eine ſchwache und wenig entwickelte Be⸗ 
völkerung die weiteſten Bereiche unſeres Erd⸗ 
teils belebte. Man ſtelle ſich einmal vor, was 
beiſpielsweiſe die römiſchen Soldaten und die 
Germanen zuſammengeflucht haben werden, 
wenn ſie Jahr um Jahr im Kampf mit wilden 
Völkerſchaften, aber auch mit einer unwirt⸗ 
lichen, gefahrenreichen Natur verbringen muß⸗ 
ten. And doch beſtand in Deutſchland zu jenen 
Zeiten ſchon ein klares Raſſe⸗ und Volks⸗ und 
Nationalgefühl, eines, das die Grenzen des 
deutſchen Wohnraumes gegen die weit beſſer 
gerüſteten und bewaffneten Heere eines Welt⸗ 
reiches zu ſichern wußte. 


Das iſt aber auch die Lage in Süd⸗ und erſt 
recht in Mittelamerika, dem wir uns jetzt allein 
zuwenden wollen. An ihr ändert ſich nichts 
durch die geſchichtliche Tatſache, daß in dieſen 
Staaten eine dünne Oberſchicht europäiſcher 
Abſtammung die Herrſchaft ausübt. Sie fühlt 
ſich nicht mehr als europäiſch, ſondern als 
mittelamerikaniſch. Deshalb löſte ſie ſich von 
Spanien. Sie kennt ein im Boden verwurzeltes 
Nationalgefühl und ſtrebt neuerdings auch nach 
Sicherung des Blutes vor unerwünſchten Ein⸗ 
flüſſen. Salvador ſchuf eine Geſetzgebung gegen 
die Einwanderung der Neger und läßt neuer⸗ 
dings auch keine Juden zu. Guatemala lehnte 
vor kurzem einen Einwanderungsantrag für 
tauſend, zum Teil recht begüterte Juden glatt 
ab. Geübt wird eine Raſſenmiſchung der 
urſprünglich europäiſchen, ſo gut wie aus⸗ 
nahms:os nicht mehr reinblütigen Menſchen mit 
den Indios, den Ureinwohnern, die ſich im Kern 
taſſerein erhalten haben, wenn fie auch in 
einigen Ländern die geringſt entlohnten 
Arbeitskräfte geblieben ſind. Ihre Tauglichkeit 
deweiſt ſchlagend die augenblicklich in Venezuela 


herrſchende Schicht. Gomez und viele feiner- 


Generale zählen ſich zu den Andinos, den Anden⸗ 
bewohnern, die nicht immer reinraſſige In⸗ 
dianer find, aber überwiegend Indianerblut 
aufweiſen. Der Indianer beſitzt unbedingt 
ſicheres Raſſegefühl und ebenſo unbedingt raſſi⸗ 
He Würde. Kein ſüd⸗ und mittelamerikani⸗ 
ſcher Menſch läßt ſich von Fremden fo gern 
photographieren wie der Neger, keiner leiſtet 
dagegen ſo entſchloſſenen, offenſichtlichen Wider⸗ 
ſtand wie der Indianer. Das geſchieht, wie 
man in Guatemala in reinraſſigen Indianer⸗ 
dörfern beobachten kann, nicht nur aus aber: 
gläubiſcher Furcht vor dem „böſen Blick“, die 
bei einer jo phantaſtiſchen, maſſenhaft von abers 
gläubiſchen Vorſtellungen befangenen Raſſe 
natürlich ſchärſſte Abneigung gegen das Photo⸗ 
graphiertwerden hervorrufen kann, ſondern 
mindeſtens jo jtarf auch aus dem jedem Euro⸗ 
päer geläufigen Gefühl des Aufbegehrens gegen 
eine Zudringlichkeit. 


Das Geſamtgebiet der ſechs Freiſtaaten 
Panama, Coſta Rica, Nicaragua, Honduras, El 
Salvador und Guatemala umfaßt ungefähr den 
Umfang des Friedens⸗Deutſchlands. Die Kanal⸗ 
zone iſt genau ſo groß wie der preußiſche Teil 
des Saargebiets, aljo faſt 1500 Geviertkilo⸗ 
meter, ſie wird aber von 40 000 Menſchen be⸗ 
wohnt gegen mehr als 600 000 für das heran⸗ 
gezogene deutſche Vergleichsgebiet. Dennoch iſt 
ſie mit rund 28 Einwohnern auf den Geviert⸗ 
lilometer das beſtbewohnte mittelamerikaniſche 
Land mit Ausnahme Salvadors, das mehr als 
50 Bewohner auf den Geviertkilometer hat und 
bei einer Größe wie Württemberg und Baden 
zuſammen rund 1,8 Millionen Einwohner zählt. 
Dieſes kleinſte mittelamerikaniſche Land ift das 
am beſten verwaltete und am meiſten ſelb⸗ 
ſtandige, trotzdem gerade ihm jogar in Lehr: 
büchern „völlige Abhängigkeit von den USA“ 
unterſtellt wird. In Wirklichteit beſteht zwi⸗ 
ſchen Salvador und Mexiko ein gegenfeitiger 
Schutzvertrag gegen die USA. 


Was Abhängigkeit von den USA beſagen 
will, läßt ſich am aufſchlußreichſten vielleicht an 
einem Mann aus dem Lande Nicaragua er⸗ 
klären, in dem 120 amerikaniſche Marine⸗ 


i ‚oldaten tatſächlich die Abhängigkeit des Landes 
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zu perſonifizieren ſcheinen. Hier wurde dei 
größte mittelamerikaniſche Einigungskämpfer 
Francisco Morazan geboren. Das Schickſal be- 
ſtimmie ihn zum Märtyrer eines Gedankens, 
der doch einmal Wirklichkeit werden wird. Der 
Gedanke lebt, obwohl er von einer Perſönlich⸗ 
teit des „abhängigſten“ Landes auf das eifer⸗ 
vollſte und wagemutigſte umſtritten worden ift, 
In wenigen Jahren wird man in Mittel 
amerika den hundertſten Jahrestag feiner Er 
ſchießung in San Joſé in Coſta Rica begehen 
Morazan und der Einigungsgedanle beſitzen 
eine ſtarke und nicht einflußloſe Anhängerſchaft 
in allen mittelamerikaniſchen Ländern, die nach 
dem ſtarken Mann rufen, der über die ſieben 
Millionen Mittelamerikaner eine Oberregierung 
zu ſchaffen gewillt iſt. Die Frage liegt aber 
nicht ſo einfach, wie das bei einem Blick auf 
die Karte ſcheinen mag. Die landſchaftlichen 
und wittſchaftlichen Unterſchiede der mittel 
amerilaniihen Staaten find weit bedeutender 
als die der deutſchen Länder. Die politiſche 
Untergiiederung Mittelamerikas erſcheint 
namentlich vom Flugzeuge aus landſchaftlich jo 
gar viel ſtärker gerechtfertigt als die bisherige 
politiſche Untergliederung des Reiches. Der 
politiſche Einigungswille ſieht ſich hier alſo vor 
größeren Hinderniſſen. Unter dem Druck der 
nordamerikaniſchen Ausdehnungswünſche wird 
er ſich aber vermutlich doch in nicht zu ferner 
Zeit durchſetzen. 


Bereitelfer Anſchlag 
gegen den Papii? 


Paris, 11. März. Von einem glücklich ver 
eitelten Anſchlag auf den Papſt will der 
römiſche Berichterſtatter der Zeitung „Le 
Jour“ nachträglich erfahren ben. Eu 
a 55 Fria um kaa a beim 
N nachgeſucht. Man zog Erkundigungen 
über ſeine Perſönlichkeit ein. Sie lelen mr 
fo ungünftig aus, daß man den Mexikaner, 
als er erneut 1 kurzerhand feſtnahn 
und durchſuchte. bei wurde ein friſch ge⸗ 
ſchliffener Dolch entdeckt. Man vermutet einen 
Zuſammenhang mit den religiös ⸗politiſchen 
Wirren in Mexiko. 


—— 


Die erſte Bergbahn in Polen 


Wie verlautet, ſoll in allernächſter Zeit in 
Bielitz mit dem Bau einer Bergbahn begonnen 
werden. Die nur einſchienige Bahnlinie würde 
die erſte Bergbahn in Polen darſtellen und zur 
Belebung des Touriſtenverkehrs in den Beskiden 
in großem Maße beitragen. Die Bahn ſoll durch 
elektriſchen Strom betrieben und die 5 Kilo⸗ 
meter lange Strecke in einer Zeit von 17 Mi⸗ 
nuten zurückgelegt werden. 


Neue Wald’chußrebiete in Polen 


der Polen wurden in den Staatsforſten neue 
Reſervate angelegt. 

1. In der Oberförſterei Skarzyſko bei bei 
Ortſchaft Majdow wurde ein 4 Hektar großes 
Reſervat zum Schutz der Eibe, die dork noch 
in einem Beſtand von 93 Stück vorhanden iſt, 
eingerichtet. N 


2, In der Oberförfterei Szeparowce bei Kolo 
myja wurde ein Ei e tig ungefähr drei 
Hektar groß. in welchem ſi fän g Fiſch⸗ 
reiher aufhalten, in ein Reſervat umgewan⸗ 
delt. Unweit Krakau wurden in den Forſten 
von Niepolomice vier kleine Reſervate zu Stu⸗ 
dienzwecken eingerichtet. 


3. In der Oberförſterei Niepokomice wurde 
ein 1.5 Hektar großer Waldbeſtand als Schuß 
ebiet erklärt, weil ſich dort eine beſondere Art 
Fe rnfraut befindet, das im Ausſterben be 
griffen ift. 

4. In der Oberförſterei Grobla will man 
einen Eichen⸗ und Lindenbeſtand ſchonen. Die 
ſes Schutzgebiet iſt 22,44 Hektar groß. 


5. In derſelben Oberförſterei wurde ein 2,89 
Hektar prones Lindenwäldchen im Ur 
zuſtand belaſſen. : 

6. In der Oberförſterei Niepolomice will 
man ein Buchen wäldchen von 3,36 Hektar vor 
dem Untergang retten. 


7. Das Reſervat in der Gegend von K 


bei Tomaſchow, Oberförſterei Smardzewice, 
defen Fläche 25 Hektar groß ift, beſitzt einen 
Sondercharakter. Dort ſollen iſente und 


Biſons untergebracht werden. Die Tiere 
werden noch in dieſem Jahr aus den Forſten 
von Biglowiez dorthin gebracht werden. In 
dieſem Schutzgebiet befinden ſich Eichen, We 

buchen, Linden und ungemein große Haſeln. 
Rings befindet ſich ein 2 Kilometer breiter 
Waldſtreifen, in welchem ſich ſchöne Erlen⸗, 
Eſchen⸗“ Tannen⸗, Eichen⸗ und Kiefernbeſtände 
mit reicher Pflanzenwelt befinden. 


Araufführung 
des Reithsparfeitaafilmes 


Berlin. Wie „NS“ meldet, find die Arbeiten 
an dem monumentalen Film vom Reichspartei⸗ 
tag 1934 Triumph des Willens“ ſoweit 
abgeſchloſſen worden daß die Uraufführung, die 
in Berlin im Ufapalaſt am Zoo ſtattfindet, auf 
den 28. März feſtgeleg! wurde. Ne 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Moniag, den 11. März 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 7 
Grad Celj. Barometer 770, Heiter. Mindftile. 
~ Grab goate Temperatur + 4, niedrigite 

aſſerſtand der Warthe am 11. März -+ 2,52 
Begen 2,50 Meter am Vortage. 2 


Für ensag: Sonnenaufgang 6,17, Sonnen: 
49 


untergang 17 Mondaufgang 9.34, Mond⸗ 


untergang 2.37. 
Wettervorausſa i i i 

r ge für Dienstag, 12. März: 

wüten trocken und meiſt e nachts — 

Frade y Kerl am Tage Temperaturen einige 

öjt Se Winde. anſteigend; ſchwache bis mäßige 


Spielplan der poſener Theater 


eatr Wielki: 


Montag: Geſchl 
Dienstag: as Fan ü 5 
€ 8 97 nd des Lächelns“ 
Mittwoch: „Wiener Blut“ 5 
ie Politi: 
| ontag: „Die Studentin“ 
Dienstag: „Der Eheſtreit“ 
Teatr Nowy: 


Täglich 5 Uhr: „Alles für eine Milliarde“ 


į 2 
Nebler Kinos 


der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr 
— Metropolis um 416, 6% und 8% u 
Fwiagz „Der gemalte Schleier“ (Engliſch) 
Mete a: „Ulanenhochzeit“ (Polniſch 
Ston Polis; Mein Herz R wn dit“ (Engl.) 
Sfints: „Wie im Leben“ (Engliſch) 
Großfürſtin Alexandra“ (Deutſch) 
„Brand an der Wolga“ Gruft) 


Wir können unter Palmen wandeln 


Noch 
Sonn? iſt der ſcharfe Oſtwind Sieger über die 
tote g noch u Baum und Strauch dunkle, 
aber elte in die winterkalte Luft. Trogdem 
nen gibt es mitten in 05 ein üppiges Grü⸗ 
Baus Blühen: im Städtiſchen Palmen⸗ 
ſſnet im Wilſonpark, das geſtern wieder er⸗ 
egen wurde und täglich von 9 bis 17 Uhr 
en goen geringen Eintrittspreis von 50 Gr. 
en zugänglich iſt. 
fa ogenannte Palmenhaus ift etne um- 
Alen Glashäuferunlage 1 RL ehemaligen 
der di dengegelände und gliedert ſich in ſieben 
ar en ausgeſtattete Abteilungen. Die erſte 
arten, fe umfaßt Palmen und Philodendron⸗ 
und t hohe, breit⸗ und ſchmalblättrige, baum⸗ 
der Kraudartige Palmen aus allen Ländern 
üppigen piſchen Sonne füllen den Raum mit 
dete > tün Ein von der mit Blattpflanzen 
taljen en Wand in architektoniſ ſchönen Ter⸗ 
So niederfallendes Waſſerſpiel mildert 
zweite Nich, warme Luft des Raumes. Die 
5 bteilung dient den ubtropiſchen Blatt⸗ 
ndi ne 7 die 
ù uſtraliens den meiſten Platz ein: 
len Die dritte Abteilung bietet 5 ebene 
topij wie lehrreiche Zu ammenſtellung der 
jeti chen Rubpflanzen, vom Kaffee, Tee: 
7055 Vanilleſtrauch. Bananen⸗ eigens, 
der at Brotbaum, Zuderrohr und dgl. In 
dem derten Abteilung find Waſſerpflanzen, die 
und eſucher mit ihren fremdartigen 1 
teln Farben einen exetiſchen Eindruck vermits 
Allie den das Baſſin mit den alten und jungen 
te gatoren und die verſchiedenen Aquarien mit 
cen wie Wunder der Natur erſcheinenden Fiſch⸗ 
hilt Dh verſtärkt. Die fünfte Abteilung ent⸗ 
eden è ekorationspflanzen terraſſenförmig ſtei⸗ 
tien nühende Hörtenſten. Kamelien, Cenera⸗ 
grün zaleen u. a. in prachtvollen Blüten zum 
| kamen Wald der Blattpflanzen an. „ der 
er a Abteilung ſind die wintergrünen Sträu⸗ 
dancer Pflanzen untergebracht, Re in allen 
Breite en und Formen, von der Nadel bis zum 
n Blatt, vom niedrigen Strauch bis zur 
eter hohen eu ſchen Palme „Dickſo⸗ 
a“. Die ſiebente Abteilung gehört 
| Slangenform Koonin und 8 2 heas 
| s zum wuchtigen, en 
dock. vom Zwerg ble zum In as 


egetation Chinas, 


des Shone in der Natur noch nicht ja 
Hi» i ſollte w en denn das eher 

. bietet ihm für 50 Groſchen mehr als 
Naendein kitſchiger Film — F 


reude an der 
Atur und ihrer Schönheit. L. L. 


der Warentransport auf der Warthe 


Das 1 
d ehte Jahrzehnt in der Warenſtatiſtik 
Waor eS TA zeigt für die auf der 
kun he beförderten Waren erhebliche Schwan⸗ 

gen, die mit dem Beginn und Fortſchreiten 


| 
| 


h 
| 
| 


der Arii 
ije in engem Zuſammenhang ſtehen. Das 
Schr 1925 kann überhaupt 12 ' Anfangs jahr 


Une Varthe⸗Transports nach Erlangung der 
mal Dängigteit Polens gelten. Er 9 da⸗ 
im 8 220 000 Tonnen gegenüber 3000 Tonnen 
üp abre 1924. An den Jahren 1927 und 1928 
* Ai chritt der Transport die Zahl von 300 000 


zunen jährlich, um dann nach dieſem nicht 


| 38 erreichten Höhepunkt auf 200 000 Tonnen 
In 
a 
n 


en Jahren 1929 und 1930 zurückzugehen. 
a den beiden folgenden Jahren erreichte er 
. Sahl ae pl on FIRE) 75 betrug er 
Dd) und im auffolgenden re 
teum 10 000 Tonnen. zen ie 


Poſener Straßenbaupläne 


Diefer Tage wurde in der Stadtbauabtei⸗ 
lung ein Straßen⸗Bauprojekt von größter 
Bedeutung für den Verkehr in⸗ und außer⸗ 
halb der Stadt beſchloſſen. Man will eine 
mächtige, etwa 27 Meter breite Ringſtraße 
erbauen, die Vororte der Stadt ver- 
binden fol. Die Straße iol von Solatſch 
an der Kreuzung der ul. Mazowiecka und 
der ul. Nieſtachowſka ausgehen und durch das 
teils ſumpfige, teils lehmige Gelände bis zum 
Bahndamm der Schienenſtränge nach Wronke 
und Kolmar geführt werden, von wo aus ſie 
fih weiter nah Gurtſchin wenden fol. Außer: 
dem wird die Verlängerung der ul. Nieſta⸗ 
chowſka geplant, die in mächtigem Bogen 
nach Winiary und dem Schilling geleitet wer⸗ 


den würde, wo der Bau einer Brücke geplant 
wird, die dann auch Glöwna in den Kreis 
miteinbeziehen würde. Die Straße ſoll vor 
allem dem Autoverkehr dienen, der dann auf 
dem Wege zwiſchen Berlin und Warſchau die 
Innenſtadt umgehen könnte. Die Straße 
ſelbſt ſoll mit zwei Fahrdämmen, einem 
Schienenſtrang der Straßenbahn und weit⸗ 
läufigen Spazierwegen ausgeſtattet werden. 
Wann mit der Verwirklichung des in jeder 
Hinſicht großangelegten Projektes begonnen 
werden wird, iſt noch nicht bekannt; in dieſem 
Jahre will man zunächſt mit den notwendi⸗ 
gen Erdarbeiten an der ul. Nieſtachowſka be⸗ 
ginnen. 


ANNANN IAAI ITTEENNE ITNE nan unn m npmmmmmummng nnn ane 


Mitteilung 
Wir teilen allen Vereinen mit, daß wir 
uns an der am Volkstrauertag — Sonntag, 
dem 17. März — um 12 Uhr im Saale des 
Evgl. Vereinshauſes ſtattfindenden Gedeni- 
ſtunde des „Hindenburgbundes“ beteiligen. 
Arbeitsgemeinſchaft der Deutſchen Vereine. 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen. 
Deulſche Bücherei Poſen. 


Strenge Beachtung 
der Straßenbahn Vorſchriften 


Der Verkehr auf der Straßenbahn wird feit 
einigen Tagen im Sinne der Verordnungen des 
Verkehrsminiſteriums einer ſtrengen Beauf⸗ 
ſichtigung unterzogen. Im Intereſſe des Publi⸗ 
fums werden z. B. Paſſagiere, die hinten aus- 
ſteigen mollen, an den vorderen Wagenausgang 
gewieſen. Nur bei Invaliden, Polizeibeamten 
und ſonſtigen uniformierten Beamten von der 
Straßenbahn wird eine Ausnahme geſtattet. 
Das vorſchriftsmäßige Ein⸗ und Ausſteigen liegt 
tatſächlich im Intereſſe des Publikums. Einmal 
wird dadurch der Aufenthalt an den Halteſtellen 
weſentlich verkürzt, zum andern können bei ge- 
ordnetem Verkehr Gefahren leichter vermieden 
werden. 


FJernſehtelephone 

Dem Beiſpiel anderer Länder folgend, 
wurden in letzter Zeit auch in Polen Ver⸗ 
ſuchsarbeiten auf dem Gebiete des Fern⸗ 
ſehens durchgeführt. Angeblich haben dieje 
Arbeiten poſitive Ergebniſſe gebracht. Es 
handelte ſich dabei vor allen Dingen um die 
Möglichkeit der Uebertragung von Bildern 
durch Telephonleitungen. 

Die Verſuche auf dieſem Gebiete ſollen ſo 
weit fortgeſchritten ſein, daß man bereits von 
einer praktiſchen Verwirklichung der Pläne 
ſpricht. Neben dem Fernſprechapparat zeigt 
ſich auf einer Leinwand im Ausmaße von 


Heute Vortrag 


von Dr. Heinrich 
über deutſche Ausgrabungen 
Abends 8 Ahr im Schillergumnaſium 


50450 Zentimetern nach Einſchaltung der 
entſprechenden Apparatur die Perſon, mit der 
man das Ferngeſpräch führt. Die Anlagen 
ind für polniſche Verhältniſſe ſehr koſtſpielig 

ie Benutzung von Fernſehapparaten erfor⸗ 
dert bekanntlich den Bau beſonderer Statio⸗ 
nen an welche die betreffenden Fernſprech⸗ 
apparate angeſchloſſen werden müſſen. Der 
Bau dieſer Stationen verſchlingt ſehr große 
Summen, die in entre ſtaatlicher 
Mittel auf die Fernſprechteilnehmer umge⸗ 
legt werden müßten. Die Berfuchsarbeiten 
eg im Herbſt d. J. endgültig abgeſchloſſen 
ein. 

In intereſſierten Kreiſen hebt man insbe⸗ 
ſondere die Bedeutung dieſer Erfindung für 
die Kriminaliſtik hervor. 


ö holniſche Ge letze und Verordnungen 
in deutfcher Aeberſetzung“ 


Im Verlage der Fa. Lex — Sp. z o. o. — 
Poznan, Waky Leſzezynſtiego 3, iſt eine Bro- 
ſchüre — Großoktapformat — erſchienen, welche 
eine Sammlung aller Steuergeſetze (Ein⸗ 
kommen⸗, Gewerbe⸗, Grundſtücks⸗ und Lokal⸗ 
ſteuergeſetz) und ihre Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen mit der Steuerordnung und 
deren Ausführungsverordnung enthält. 

Es wird beſonders auf die in der Ausfüh⸗ 
rungsverordnung zur Steuerordnung enthal- 
tenen Ueberſetzungen der Steuer formu⸗ 
Lare hingewieſen, die für die Abgabe der Cin- 


fommenerflärungen der einzelnen Kategorien 


von Steuerzahlern ſehr wichtig find. 


Der Bezugspreis beträgt kart. 7 Ztoty, in 
Ganzleinen gebunden 8 Ztoty. h 
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Hohe päpſtliche Auszeichnung. Der frühere 
Generalrat der Poſener Kreditlandſchaft, Dr. 
Kolſzewſki, wurde in Anerkennung feiner vers 
dienſtvollen 25jährigen Tätigkeit auf ſozialem 
und kulturellem Gebiet vom Papſt mit beſon⸗ 
derem Segen zum St. Georgs⸗Großritter er⸗ 
nannt. 

Anpflanzung von Linden. Wie verlautet, foll 
die ul. Podgörna zu beiden Seiten mit Bäumen 
bepflanzt werben. Es ſollen Kugellinden dazu 
verwandt werden, die das Straßenbild beleben 
und verſchönen, den Häuſern aber trotzdem das 
Licht nicht nehmen. 


In der Ausſtellung „Zauber des Oſtens“ 
wurde in dieſen Tagen eines der wertvollen 
Aquarelle aus der indianiſchen Sammlung ge⸗ 
ſtohlen. die das perſönliche Eigentum des Pro- 
Kine Foady iit. Die ſofort benachrichtigte 
Teny hat eine ſtrenge Unterſuchung einge- 
eitet. 


Vogelfutter Der Aufruf des Tierſchutzvereins, 
Futtergelegenheiten für die Vögel zu ſchaffen, 
hat willige Ohren gefunden. In vielen Villen⸗ 
gärten der Stadt und auch weiter in den Vor⸗ 
orten ſieht man zahlreiche neue Futterhäuschen, 
die von den gefiederten Freunden gern aufge⸗ 
ſucht werden. 


Gasſchutztkurſus für Tierärzte. Die Tierärzte 
der Wofewodſchaft Poſen hatten kürzlich einen 
Gasſchutzkurſus durchzumachen. Im Laufe des- 
ſelben wurden etwa 100 Teilnehmer mit der 
Verteidigung im Gaskrieg bekanntgemacht. Der 
Wojewode Maruſzewſki eröffnete den Kurſus 
mit einer Rede, in der er an charakteriſtiſchen 
Beiſpielen aus dem Weltkriege die Bedeutung 
des künftigen Gaskrieges und die Notwendig⸗ 
keit einer gründlichen Ausbildung in dieſer 
Hinſicht aufzeigte. Der Kurſus. deſſen letzte 
Gruppe den Lehrgang dieſer Tage beendet, 
wurde im Sitzungsſaal des Stadtparlaments im 
hieſigen Rathaus abgehalten, den die Stadtver⸗ 
8 bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt 

abe. 

Das telephoniſche Auftragsbüro, auf das 
nochmals hingewieſen jet, erledigt in Abweſen⸗ 
heit eines Fernſprechabonnenten gegen geringe 
Gebühren deſſen Geſpräche. Das Büro ift unter 
Nr. 49—27 zu erreichen. 


— 


Lille 


k. Monatsverſammlung im M. T. V. Am 
vergangenen Sonnabend jand im Vereinslotel 
— Hotel Conrad — die fällige Mitglieder⸗ 
verſammlung des hieſigen Männerturn ⸗ 
vereins ſtatt, die in Abweſenheit des erſten 
Vorſitzenden der Ehrenvorſitzende des Vereins, 

err Kaufmann C. 1 eröffnete. 
Junächſt wurde die Aufnahme steuer Mitglie⸗ 
der, die ſich in der letzten Zeit zum Turnverein 
gemeldet hatten, vorgenommen und dieſe für 
die Turnſache durch Hondſchlag verpflichtet. 
Dann gedachte der Verſammlungsleiter in einer 
launigen Anſprache des Scheidens von Turn» 
bruder Fechner junior, der in der nächſten 
Zeit zum Militär einberufen wird. m 
ccheidenden Turnbruder wurde als Andenken 
des Vereins ein Bruſtbeutel geſtiftet. Es 
folgte nun der geſellige Teil des Abends de: 
Lied⸗ und luſtigen Vorträgen. Viel Beifall 
fanden die humoriſtiſchen Vorträge von Turr- 
bruder Frommelt. Mit dem Turnergruß 
fand gegen 12 Uhr abends die Verſammlung 
ihr Ende. 


k. Autobus in der Schaufenſterſcheibe. Am 
vergangenen Freitag ereignete ſich in unſerer 
Stadt ein Autounfall, der leicht ſchlimmere 
Folgen nach hätte ziehen können. Ein 

utobus fuhr infolge eines Steuerdefektes an 
der Leſzozynſkich auf den Bürgerſteig und 
zertrümmerte dabei die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe des . Semran. Zum 
Glück war in dieſem Augenblick der Bürgerſteig 
frei, ſo daß keinerlei weiteren Verluſte, abge⸗ 
ſehen von der in Trümmer gegangenen Scheibe, 
zu beklagen waren. 


k. Unfall beim Rodeln. Am vergangenen 
Mittwoch nachmittag ereignete ſich auf der 
Rodelbahn am 3 Hedwigsderg in der 
Nähe von Kantel ein Unfall. Ein aus Trze⸗ 
hania ſtammender Junge fuhr jo unvorſich⸗ 
tig, daß er gegen einen Baum ſchlug und ſich 
ein Bein brach. Nachdem ein anweſender Pfad⸗ 
finder dem Jungen einen Notverband angelegt 
hatte, wurde er ins Liſſaer Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


| 
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und Land 


RNawitſch 


— Vom MTB. Die Generalverſammlung des 
Vereins am vergangenen Sonnabend zeigte 
einen außerordentlich ſtarken Beſuch. Die Sitz⸗ 
lätze waren bis auf den letzten beſetzt. Der 
erligende, Tb. Manske, eröffnete die Ver 
ammlung und gab einen kurzen Bericht über 
ie reiche Arbeit, die im vergangenen Vereins⸗ 
ahre geleiſtet wurde, und könnte im Anſchluf 
aran den Turnbrüdern Karl Strempel und 
Karl Jamroſche den Ehrenbrief der Deut⸗ 
ſchen Turnerſchaft in Polen nebſt Ehrennadel 
überreichen. ür ſeine Verdienſte um das 
Turnen und den Verein wurde ſodann Turn⸗ 


bruder Eduard Schmidt von der Verſammlung 
zum Ehrenmitglied ernannt, worauf den gea 
nannten Turnbrüdern ein dreifaches „Gut Heil!“ 
ausgebracht wurde. Der Vorſitzende gedachte ſo⸗ 
dann des ſo jäh aus den Reihen der Mitglieder 
. Turnbruders Alfred v. Becker, zu 
eſſen Gedenken ſich die Mitglieder von den 
Sitzen erhoben. Darauf wurden die Jahres 
berichte von dem Geſchäftsführer. Kaſſenwart 
und Turnwart verleſen, die davon Zeugnis 
ahre . 

ntrag der Kajlen- 
rüfer wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt, 
ann wurde zur Neuwahl des Vorſtandes ge 
ſchritten. Auf Antrag des älteſten anweſenden 
Mitgliedes, Turnbruders Bruckſch, wurde Turn⸗ 
ruder Manske einſtimmig als Vorſitzender 
wiedergewählt und übernahm wieder die Lei⸗ 
tung der Verſammlung. Er forderte die An» 
weſenden auf, bei der Wahl nur das Wohl des 
Vereins im Auge zu haben und alle anderen 
Intereſſen e Leider waren ſeine 
orte für taube Ohren Feten Schon zu 
Beginn der Verſammlung hatten ſich die An⸗ 
hänger der JDP., wohl zur Illuſtrierung der 
von ihnen gepredigten „Volksgemeinſchaft“, gez 
loſſen on einen geſonderten Tiſch geſetzt und 
ellten bei der Vorſtandswahl für verſchiedene 
Aemter Kandidaten aus ihren Reihen auf. Be⸗ 
ſonders umſtritten waren dir Poſten des ſtell⸗ 
vertr. Vorſttzenden, ſtellvertr. Schriftführers und 
Nach einer leidenſchaftlich 
und ſtürmiſch verlaufenen offenen Wahl zeigte 
der neue Vorſtand folgende Zuſammenſetzung: 
erſter Vorſitzender Tb. M. Manske, Stellvertr. 
iſcher, Kaſſenwart Tb. G. Kleis 
nert, . rer Tb. F. Adaſch. Stell⸗ 
vertr. Tb. G. Schulz, erſter Turnwart Tb. G. 
Brettſchneider, 2. Turnwart Tb. G. Wil l- 
ner, Gerätewart Tb. K. Strempel, Stell 
vertr. Tb. B. Lan gE neu in den Vorſtand 
wurden die Tb. Fiſcher und Schulz gewählt. 
Bei Punk: Verſchiedenes“ wurde von der Vers 
ſammlung der Vorſtandsbeſchluß beſtätigt, dem 
mit unſerer Stadt + verbundenen Kriegs: 


7 daß im vergangenen 
rbeit geleiſtet wurde. Auf 


erſten Turnwarts. 


freiwilligen Walter Flex, der auf der Inſel 
Oeſel den Heldentod gefunden hat, ein Denk⸗ 
indlings zu ſetzen, das 
auf dem evangeliſchen Friedhof Aufſtellung fin⸗ 
den ſoll. Mit dem „Feuerſpruch“ wurde der 
erſte Teil der Tagesordnung geſchloſſen. — Im 
zweiten Teil wurde den zum Heeresdienſt einbe⸗ 
rufenen Turnbrüdern W. Sachtſchal, C. Ziegler 
und Otto Bleu nach altem Brauch eine Tabaks⸗ 
feife nebſt Tabak überreicht. Einige gemein⸗ 
am 12 ene Lieder gaben ſodann der teil⸗ 


mal in Geſtalt eines 


weiſe ſo ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung 
armoniſchen Abſchluß. 3 


Mrotſchen 


§ Stiftungsſeſt des Landwirtſchaftlichen Ber 
eins. Kürzlich fand im Saale in Lindenburg 
das 65jährige Beſtehen des Landwirtſchaftlichen 
Vereins durch eine Feſtſitzung mit anſchließen⸗ 
dem Vergnügen ſtatt. Als Vertreter des Vore 
ſtandes der lage waren Landſchaftsrat Kun⸗ 
kel und als Vertreter des Auſſichtsrats Guts⸗ 
beſitzer Bernhardt⸗Stahlberg erſchienen. Auch 
der Vorſitzende des Landwirtſchaftlichen Kreis» 
vereins, Herr Virſchel⸗Erlau, war anweſend. 
Nach einer e a durch den Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Rittmeiſter a. D. Fal⸗ 
kenthal⸗Slupowo, überbrachte Landſchaftsrat 
Kunkel die Grüße des Vorſtandes der Welage, 
worauf der Vorſitzende einen Rückblick auf die 
vergangenen 65 Jahre gab. Auch die Herren 
Bernhardt und Birſchel grüßten den Verein und 
brachten Glückwünſche zum Ausdruck. Durch 
Tänze und Geſang, ausgeführt von Damen und 
Herten des Vereins, wurde der Abend, der in 
guter Eintracht verlief, noch verſchönt. 


einen 


Filehne 

ss. Falſchmünzer. Die hieſige Gendarmerie 
hat eine Falſchmünzerbande von fünf Perſonen 
ausgehoben und hinter Schloß und Riegel ge⸗ 
bracht, welche 50⸗Groſchen⸗ und Zlotyſtücke hera 
peper: haben. Von Mitgliedern dieſer Geſell⸗ 
Haft wurden die Falſchſtücke insbeſondere auf 
den Wochenmärkten für landwirtſchaftliche Er⸗ 
kene lz und in den Abendſtunden in den Vers 
eht gebracht. Eine Menge dieſer Falſchſtücke 
und die Gußformen jind beſchlagnahmt worden. 


Ueber tauſend Bahnunfälle 
in zwei Monaten 


Mostan. Der neue Verkehrskommiſſar der 
Sowjetunion, Kaganowitſch, hat einen Sonder⸗ 
ausſchuß eingeſetzt, der die unhaltbaren Zu⸗ 
ſtände an der Perm⸗Eiſenbahnlinie unterſuchen 
und abjtellen jol. In den Monaten Januar 
und Februar haben ſich auf dieſer Linie nach 
amtlicher Mitteilung 1358 kleinere und größere 
Unglücksfälle ereignet, die auch Menſchenleben 
forderten. So ſtürzte kürzlich infolge Unacht⸗ 
ſamkeit der Beamten ein Güterzug mit Wagen 
in die Tiefe. Die geſamte Verwaltung der 
Bahn ſoll neuorganiſiert und eine große Reihe 
neuer Beamten berufen werden. 


Strelno 
Jubiläum 


ü. 4jähriges Beſtehen der Spar- und Dar- 
lehnskaſſe Großſee. Am Sonntag, dem 3. d. M., 
feierte die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Großſee 
(Seziora Wielkie) ihr 40jähriges Beſtehen. 
Trotz des kalten Wetters hatten jih der größte 
Teil der Mitglieder und viele Gäſte eingefun⸗ 
den, um dieſen denkwürdigen Tag feierlich zu 
begehen. Nach einer 2. gejungenen 
Strophe von „Bis berker hat uns Gott ge- 
bracht“ und dem Tiſchgebet wurde an feſtlich 
gedeckten Tiſchen Platz genommen und mit 
Kaffee und Kuchen zunächſt für das leibliche 
Wohl geſorgt. Darauf ergriff der Kaſſenfüh⸗ 
rer, Landwirt Paul Krüger⸗Kleinſee, das 
Wort und berichtete über das Werden und Ge⸗ 
deihen der Kaſſe innerhalb von 40 Jahren. Am 
18. März 1895 wurde die Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſe von 14 Mitgliedern gegründet. Am Jah- 
resſchluß waren es ſchon 45 und im Jahre 1900 
jogar 131 Mitglieder. Die Mitgliederzahl ſtieg 
auch weiterhin. Während dieſer Feier waren 
die vier älteſten Mitglieder, der 85jährige 
Landwirt Eduard Küchel, der die Buß, von 
1896 bis 1925 geführt hat, Wilhelm Buſſe und 
Oskar Schulz — teit 1836 — jowie Emil Timm 
— ſeit 1899 — anweſend, der jüngeren Gene⸗ 
ration ein Beiſpiel, treu und unerſchütterlich 
zu ihrer Genoſſenſchaft zu ſtehen. Umſatzzahlen 
und Bilanzahlen haben bis zur politiſchen Um⸗ 
wälzung eine jtändige Entwicklung nach oben 
zu verzeichnen gehabt. Selbſt der Krieg hat 
der Kaſſe keinen Abbruch getan. Dann lam 
das Kriegsende, der Umſturz, die Abwanderung 
und die Geldentwertung, und vom ganzen Ver⸗ 
mögen, das die Kaſſe ihr eigen nannte, blieben 
nach der Umwertung 5.73 Ji. Die Kaſſe ſtand 
vor der Auflöſung, was aber durch ein mah⸗ 
nendes und warnendes Wort des Herrn Küchel 


verhindert wurde Es begann durch den 
noſſenſchaftsgeiſt neue Aufbauarbeit, der die 
Kaſſe ihr utiges Beſtehen verdankt. Der 


Redner forderte die Mitglieder dieſer echten 
Dorarnojjenihaft auf, weiter treu auszubauen, 
wo; Moor 40 Jahren von den Vätern der 
Grundſtein gelegt worden it, und nicht durch 
Parteienhader Einigkeit und Kräfte zu zer⸗ 
ſchlagen. Die weitere Ausſchmückung des 
Feſtes übernahm die jugend, der Geſangver⸗ 
ein. Es wechſelten Gedichte, Zwiegeſpräche und 
Theatervorführungen jowie Geſänge ab. Reich⸗ 
lichen Beifall ernteten die Spieler. Darauf 
dankte der Vorſitzende des rein und 
der D. B. = Ortsgruppe, ndwirt Erich 
Tomm⸗Neuberlin, für den zahlreichen Pe- 
us ſowie Herrn Paul . 
höh, der mit zwei weiteren Vertretern Grüße 
und Glückwünſche der benachbarten und be⸗ 
freundeten Spar⸗ und Darlehnskaſſe Königs⸗ 
brunn (Stodolno) überbrachte. Alsdann be⸗ 
gann der allgemeine Tanz, der abwechſelnd 
durch Reigen und Volkstänze der Jugend ver⸗ 
ſchönt wurde. Allen Teilnehmern wird dieſe⸗ 
gelungene Bet erhebend und wohltuend im 
Gedächtnis bleiben. ' i 


Inowroclam 


z. Aus dem Vereinsleben. Der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein „Kujawien“ hielt am 6. d. 
Mts. jeine Monatsſitzung ab, in nach der 
Begrüßung Geſchäftsfühter Kloſe geſchäftliche 
Mitteilungen machte, wobei Anordnungen der 
a Fre und Arbeiterfragen erörtert wurben 
Anſchließend beſprach der Vorſitzende die Lu⸗ 

rnefragen, worauf eine rege Ausſprahe 
olgte. Der Hauptredner, Diplom- Landwirt 
Zipſer⸗Poſen, hielt dann einen äußerſt inter⸗ 
eſſanten Vortrag über landwirtſchaftliche Ta⸗ 
gesfragen, der bei allen Zuhörern wohlver⸗ 
dienten Beifall fand. 

2. Generalverſammlung der Gaſtwirte. Die- 
ſer Tage fand im „Hotel Baſt“ eine General⸗ 
verſammlung des Vereins der Gaſtwirte ſtatt 
Nach Verleſung des Protokolls wurde ein Be⸗ 
richt über die vorjährige Tätigkeit des Vereins 
erjtattet, der gegenwärtig 50 Mitglieder zählt. 
Es erfolgte dann die Wahl des neuen Vorſtan⸗ 
des. Angeſichts des 15. Jubiläums des Ver⸗ 
eins wurde der langjährige Vorſitzende B 
„Kranz zum erſten Ehrenmitglied ernannt und 
für eifrige Tätigkeit innerhalb des Vereins 
den Mitgliedern Langner und Dombek je ein 


Anerkennungsdiplom überreicht. Die Monats- ` 


beiträge wurden auf einen Zloty ermäßigt. 
Es wurde beſchloſſen, gruppenweiſe der Lebens⸗ 
verſicherung „Veſta“ beizutreten. 


Kempen : 
b. Hausſuchungen. Bei verſchiedenen Be⸗ 
wohnern des Ortes Komorowo wurden in letz⸗ 
ter Zeit Hausſuchungen vorgenommen, da man 
vermutete, Sacharin zu finden. Die Haus⸗ 
ſuchungen zeitigten ein negatives Ergebnis. 


Schroda 


t. Schadenſeuer. Am en abend geriet 
aus unbekannten Gründen das Auto des Herrn 
ae in der Garage des Herrn Dr. Ledomiki 
in Brand. Das Feuer wurde noch vor dem 
Eintreffen der Ortsfeuerwehr gelöſcht. Ver⸗ 
brannt iſt die ganze Karoſſerie des Wagens. 
Große Gefahr ſtellte der Benzinbehälter bar, 
in dem fih noch 20 Liter Benzin befanden. — 
Vor einigen Tagen brach in einem Haufe des 
Gutes Zielniki gage aus. Es verbrannte das 
Dach mit der Wäſche, welche ſich auf dem Boden 
befand, und das Treppenhaus. t Schader 
beträgt 8000 & Die Urſache des Feuers 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Schneefälle in Süditalien 


Rom, Die neue und für Stalien um dieſe 
Jahreszeit ungewöhnliche Käl 

den Regengüſſen der letzten Zeit bis weit na 
Süditalien hinein ganz unerwartet noch einmal 
Schneefall gebracht. Der Veſup und die Höhen 
um den Golf von Neapel liegen im Schnee, 
während in den Niederungen die Mandelbäume 
in Blüte ſtehen. In der Nacht kam es in 


Neapel ſelbſt zu leichten Schneejällen. 


ewelle hat 7 8 


Poſener Tageblatt 
Schmelings großer Sieg in der hanſealenhalle 


Steve hamas vernichtend geſchlagen 


Die Hoffnung des deutſchen Exweltmeiſters 
Max Schmeling, ſich auf dem Wege eines 
Sieges über den Amerikaner Steve Hamas 
erneut die Berechtigung eines Kampfes um 
die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht zu 
erzwingen, iſt in Erfüllung gegangen, und 
zwar weit eindrucksvovller, als es die größten 
Optimiſten erwartet halten. In einem groß⸗ 
artig, mit beiſpielloſer Ueberlegenheit geführ⸗ 
ten Kampf nahm Schmeling an ſeinem vor⸗ 
jährigen Beſieger Revanche und ſchlug ihn 
nach mehreren Niederſchlägen in der 9. Runde 
durch Knockout. Der Chefſekundant des Ame⸗ 
rikaners ſprang, als Steve Hamas ſozuſagen 
ſtehend k. o. an den Seilen entlangtaumelte, 
in den Ring und warf das Handtuch, ſo daß 
der Ringrichter den Kampf abbrach. Die 
25 000 Zuſchauer in der Hanſeatenhalle, die 
eine ſo glänzende Auferſtehung des deutſchen 
Exweltmeiſters erlebten, ſprangen auf die 
Bänke, brachen in ſtürmiſche Beifallskund⸗ 
ee aus und fangen ſpontan das 

eutſchlandlied. 


CCC ERSTE TEERENETN 
Wollſtein 


* Nachwinter. Noch einmal hat uns der Win: 
ter in Sam Fahre mit Eis und Schnee über⸗ 
raſcht. Schon begann man, von dem vorzeitigen 
und warmen Frühlingswetter verlockt, Garten 
und Plätze inſtand zu un ja einige Voreilige 
hatten ſchon ihre Kähne in das Waſſer geſetzt, 
da geſchah das, woran keiner mehr dachte: der 
Winter, der es im Januar und Februar gnädig 
mit uns meinte, kam nun im März. Das war 
allerdings nicht nur für uns Men chen eine 
Ueberraſchung, ſondern auch für Tier und 


Pflanzen. In einigen Ortſchaften waren ſchon 


die Störche erſchienen, um ihre Neſter rechtzeitig 
für die Brut in Ordnung zu bringen; fie mi 
ten nun noch einmal eine wärmere Gegend auf- 
ſuchen. Haſelnußſträucher hatten bereits ihre 
gelben und langen Kätzchen hervorgeſteckt, die 
nun von Sroft und Schnee vernichtet find. — 
Von den Winterſportlern iſt freilich der Froſt 
begrüßt worden und die Eisbahn, der Tummel⸗ 
platz der Jugend, kommt noch einmal qu ihrem 
Recht. Schon vor einigen Tagen herrſchte auf 
unjeren beiden Seen ein großer Betrieb. Doch 
ſchickt die Sonne ihre Strahlen mit jedem Tage 
wärmer zur Erde und bald muß wohl der lang⸗ 
erſehnte Frühling einkehren. 


Jarotſchin 

x Eine Stadtverorbnetenſitzung fand am 
— Donnerstag um 5 Uhr nachmittags 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand wieder der 
heikle Punkt, ob der ſtädtiſche Fuhrpark we 
Unxentabilität abgeſchafft werden ahre oder 
nicht. Dabei kam es, ähnlich wie während der 


vorhergehenden Sitzung, zu ſehr ernſten Aus⸗ 


einanderſetzungen gen en 3 Stadt⸗ 
verordneten, wobei mit perſönlichen Angriffen 
nicht gekargt wurde. m vollbeſetzten Zu⸗ 
ſchauerkaume befanden ſich hauptſächlich Ars 
beitsloſe und Angeſtellte des ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
ris, welche die faſt zwei Stunden dauernde 
Distu on mit großem Intereſſe verfolgten, 
Der Vorſitzende, Herr Bürgermeister Rogalfti, 
verlas das Protokoll einer während der letzten 
Sitzung gewählten Kommiſſion, welche die Führ⸗ 
parlangelegenheit ganz eingehend geprüft hat. 
Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß die Unter⸗ 
haltskoſten des ſtädtiſchen Fuhrparks im Ver⸗ 
gleich zu anderen Städten und ſtatiſtiſchen Be⸗ 
rechnungen aus vergangenen Jahren nicht h 
ſind und daß der Fuhrpark durch vielſeitige 
Verwendung voll ausgenutzt wird. Außerdem 
hat die Stadtverwaltung an 13 Privatunter⸗ 
nehmen der Stadt, welche bei eventueller Ab⸗ 
ſchaffung des Fuhrparks ſtändige ſtädtiſche Ar⸗ 
beiten ausführen könnten, vorgedruckte Koſten⸗ 
anſchläge zur Ausfüllung verſandt. Es haben 
ſich aber nur drei Damen dazu gemeldet, und 
auch dieſe find nicht auf alle Bedingungen der 
Stadtverwaltung eingegangen. Deshalb wurde 
beſchloſſen, den E en Fuhrpark vorläufig 
nicht abzuſchaffen. m zweiten und letzten 
Punkt der Tagesordnung wurde über das vor⸗ 
läufige Budget der Stadtverwaltung für das 
Wirtha 7 1935/36 beraten. Herr Bürger⸗ 
meiſter Rogalſti begründete in einem längeren 
Referat notwendige Aenderungen verſchiedener 
Poſitionen des Haushaltsplanes für die Stadt⸗ 
verwaltung und die ſtädtiſchen Betriebe. 


Kolmar 

Beigelegter Streik. In den Streikwirren der 
ta A iſt wieder einmal Ruhe einge 
treten. m Sonnabend der vorigen Woche 
konnte der Streik der dortigen Arbeiter beige⸗ 
legt werden. Die entlaſſenen Arbeiter wurden 
wieder 1 die Neueingeſtellten ebenfalls 

r 


in der Fabrit behalten. 
Krotoſchin b 
Scharſſchießen. Auf dem Uebungsplatz 
Smößen jinbet om - MET Y b. Ats 
von früh 7 bis nachmittags 6 Uhr ein Scharf⸗ 
hießen ſtatt. Mit daji auf die damit ver- 
undene Gefahr ift während dieſer Zeit der 
rivatperſonen im dortigen 


. von 
Gebiet unterſagt. 

— Vom Noten Kreuz. Am Donnerstag, dem 
14. d. Mis., beginnt in der hieſigen Mittel 
jhule ein Kurjus für Nettungsweſen des Roten 
Kreuzes. Teilnehmen können daran weibliche 
Perſonen im Alter von 18 bis 40 Jahren, ſowie 
männliche 1777 onen der Militärkategorien C, 
D und E gleichen Alters. Meldungen find an 
die Mittelſchule zu richten. 


Miloslam 

t. Allgemeiner Jahemarkt. Am 13. März fin- 
det hier Jahrmarkt für jegliche Kramwaren, 
landwirtſchaftliche e ſowie für 
Pierde, Vieh und Schweine ſtatt 


In zwanzig Sonderzügen, mit einem 
der vielen bunten blauen, gelben, roten 
Autobuſſe oder, wie eine holländiſche Ge⸗ 
ſellſchaft gar, mit Flugzeugen waren die 
auswärtigen und 1 . herbei⸗ 
geſtrömt, um mit Zeuge des pro en Kampfes 
in ößten Sporthalle der Welt 


zu ſein. 

Sameting, der fein Training auf ein ſchnel⸗ 
les Anfangstempo eingeſtellt hatte, um 
nicht wieder, wie in Philadelphia, von Hamas 
in den erſten Runden überrannt zu werden, 
konnte alle Runden für ſich buchen. In 
der 6. Runde mußte der Amerikaner dreis 
mal zu Boden. In der 7. Runde wurde Ha⸗ 
mas, der ſich noch verzweifelt wehrte, von 
Schmeling unaufhörlich im Ring vor ſich her⸗ 

trieben. In der 8. Runde war der Ameri⸗ 
aner dann ſchon ein geſchlagener Mann. 


Neunte Runde — ` 
Entiheidungsrunde 


Der Gong iſt kaum erklungen, da ift Schme⸗ 
ling bereits wieder an den Mann gegangen. 
Er hat Hamas erneut geſtellt, ſtürzt ſich auf 
ihn und deckt ihn mit einem Hagel von Schlä⸗ 
gen zu. Der Amerikaner muß ganze Serien 
von Kopftrefſern nehmen. Vergeblich feine 
Verſuche, ſich irgendwie Luft zu machen. Im⸗ 
mer wieder ſtößt ihn die lange Linke Schme⸗ 
lings zurück, und eine unmittelbar folgende 


der grö 


Rechte, die den Amerikaner am Punkt erwiſcht, 


läßt ihn 
Boden ge 
Inmitten dieſer verzweifelten Situation 
ſpringt der Chefſekundant des Amerikaners, 
deſſen Trainer Thoma, in den Ring und er⸗ 
hebt das Handtuch aa Zeichen der Aufgabe 
des Kampfes. Gleichzeitig bricht der uk 
Ringrichter Vallons den Kampf ab und ſchickt 
den Amerikaner, der im Geſicht ſchwer gezeich⸗ 
net iſt und einen vollkommen zerſchlagenen Ein⸗ 
druck macht, in ſeine Ecke. 
n einem Orkan von ie gehi die 
lußſzene unter. Schmeling, der ſtrahlende 


e ohne daß er jedoch zu 


Hallen portfeſt zum Beſten der Nothilfe 


Kurt Schmidt und Turczyk ſiegen über Dr. Grüning i 


Am Sonnabend, dem 9., und Sonntag, dem 
10. März, fand das 2. Deutſche Hallenſortfeſt 


ſtatt. Veranſtalter war der Sportklub Poznan. 


Zu den Kämpfen, die in der Sokoöl⸗Halle aus- 
getragen wurden, traten Vertreter folgender 
Vereine an: Sportklub Graudenz, Männerturn⸗ 
verein „Vorwärts“ aus Schmiegel, Ev. Verein 
junger Männer Poznan, Männer⸗Turnverein 
inoffiz. und Sportklub Poznan. Der Ruder⸗ 
verein „Germania“ hatte im letzten Augenblick 
ſeine Meldung zurückgezogen. Die gezeigten 
Leiſtungen übertrafen faſt alle diejenigen des 
1. Hallenſportfeſtes, einige lagen fogar über 
dem allgemeinen Durchſchnitt. Dank ſeines flei⸗ 
ßigen Trainings konnte der Sportklub Poznan 
viele erſte Plätze für ſich buchen. Zum erſten 
Male konnten deutſche Leichtathleten Poſens und 
Pommerellens in der Halle ihre Kräfte meſſen. 


Nach den Vorentſcheidungen vom Sonnabend 
erwartete man am Sonntag beſonders inter⸗ 
eſſante Kämpfe in den Läufen. Nach einer Be⸗ 
grüßungsanſprache von Herrn Dir. Leimert 
und Aufmarſch aller Teilnehmer begannen die 
Hauptkämpfe mit folgenden Ergebniſſen: 


60⸗Meter⸗Lauf für Junioren: 1. Joſef Lettink 
(M. T. V. P.) 7,9 Sek., 2. Wurſt (M. T. V. 
(Schm.) 8,1 Sek., 3. Böſche (S. C. P.) 8,3 Set. 

80⸗Meter⸗Lauf für Senioren: Kurt Schmidt 
(S. C. P.) ſiegt überlegen in 9,4 Sek. vor Dr. 
Grüning (S. C. G.) 9,6 Sek., 3. Kurt Lettink 
(M. T. V. P.) 9,7 Sek. 


Im 3000⸗Meter⸗Mannſchafts⸗Lauf ſiegte die 
Mannſchaft des S. C. P. mit Schulz 10 Min. 
43,8 Sek., Mühring 11 Min. 05,1 Sek. und Mol- 
denhauer vor der Mannſchaft des E. V. J. M. 


Hochſprung für Senioren: 1. Porzynſki (S. C. 
P.) 1,86 Meter, 2. Kurt Schmidt (S. C. P.) 1,66 
Meter, 4 Neuendorf (S. C. G.) 1,62 Meter. 
Eine ſcharſe Konkurrenz, deren Ablauf die Zu- 
ſchauer, deren Zahl im Hinblick auf den guten 
Zweck der Nothilfe man fih größer gewünſcht 
hätte, zu wiederholten Beifallsſtürmen hinriß. 

Im 60:MetersLauf für Senioren ſiegte Tur- 
cayt (S. C. P.) in 7,4 Set. nach hartnäckigem 
Endkampf um Bruſtbreite. 2. Dr. Grüning (S. 
C. G.) 74 Sek., 3. Erhorn (S. C. P.) 7,5 Set. 

Kugelſtoßen für Senioren: 1. Turczut (S. C. 
P.) 12.24, 2. Neuendorf (S. C G.) 12.02, 3. Kurt 
Schmidt (S. C. P.) 11.16, Den vierten Platz 
belegte Peter vom E. V. J. M., der mit ſeinem 
letzten Wurf bald Kurt Schmidt verdrängt hätte. 

1000⸗Meter⸗Lauf für Senioren: 1. Neubauer 
(S. C. G.) 2 Min. 58,4 Sek., 2. Cjarnecki (S. C. 
P.) 3 Min. 08.7 Sek., 3. Luckau (S. E. G.) 
3 Min. 47.6 Sek. 

Hochſprung für Junioren: 1. Schwarz (M. T. 
V. Schm.) 1.39, 2. Joſef Lettink (M. T. V. P.) 
1,34, 3 Böſche und Liſchka (S. C. P.) 1,29 Meter. 

Weitſprung für Senioren: 1. Turczyk (S. C. 
P.) 5,73, 2. Reiß (S C. G.) 5,70, 3. Porzynſki 
(S. C. P.) 5,55 Meter. 

Kugelſtoßen für Junioren: 1. Schwarz (M. T. 
V. Schm.) 12,33, 2. Joſef Lettink (M. T. V. P.) 
11,22, 3, Stark (E. V. J. M.] 9,96 Meter. 


Sieger, wird mit dem Kranz geſchmückt. Er 
erhält den gol denen Sr der Stadt 
Hamburg und wird immer und immer wieder 
ſtürmiſch von den Zuſchauern gefeiert, die vol 
Vegeiſterung auf die Bänke ſpringen und daz 
Deutſchlandlied ſingen. Schmeling 

auf feinen Gegner zu und ſpricht einige tt 

ſtende Worte zu ihm. ; 


Jetzt gegen Baer | 

Der beſſere Boxer hat dieſen denkwürdigen 
Kampf gewonnen. Schmelings Können, 
ihm einſt zum Weltmeiſtertitel verhalf, ſtrahlte 
in alter Sg ja, der Exweltmeiſter machte 
den Eindruck, daß er niemals beſſer geweſen Ik 
Der Sieg über Hamas war das Ergebnis eine 
großartigen Wiederaufbauarbeit 
an ſich jerk, Nach dieſem überwältigenden 
Sieg wird Schmeling nunmehr auf den Well 
meiſter Max Baer treffen. Es beſteht Ausſicht, 
daß dieſer Kampf von dem Hamburger Berat 
ſtalter nach Deutſchland gebracht wird. 


Goebbels an Schmeling 


Berlin. Reidsminifter Dr. Goebbell 
richtete an Max Schmeling folgendes Tele 
gramm: Zu Ihrem imponierenden Siege 
ſende ich Ihnen meine panom Gli 
wünſche. Reichsminiſter Goebbels. 


Die Londoner Preſſe 
zum Siege Schmelings 


London. Die geſamte engliſche Preſſe be 
richtet in langen Meldungen und in großer 
Aufmachung uͤber den Sieg Schmelings über 
Steve Hamas. Einige Zeitungen, z. B. „Daill 
Mail“, hatten Sonderberichterſtatter nach 
Hamburg entſandt, die ganz beſonders 9 
gehende und lebendige Schilderungen brit 
en. Der „Daily Telegraph“ jagt, Mas 

meling erlebte geben die Stunde 
feinesgrößten Ruhmes. Der Kampf 
war ſo eindeutig, daß niemals ein Zwe 
über den Ausgang beſtand. Hamas hat de 
„ e gr ur Ve 
„Schme t zu ſeiner beſten Form 
rückgekommen. Er hat fih ſeit dem Sieg 
über Neuſel gewaltig verbeſſert.“ 


60:Meter-Hürdenlauf für Senioren: 
Schmidt (S. C. P.) und Neuendorf (S. C. 
9,7 Sek., 3. Reiß (S. C. G.) 10 Set. 


4X1 Runden-Staffel. Die Mannſchaft des 
SC. P. mit Koſzewſti, Ezarnecti, Gottſchalr und 
Kurt Schmidt ſiegte in 1 Min 58.8 Get, zweit 
wurde die Mannſchaft des S. C. G. in 2 Mi. 
03,4 Sek., knapp vor der B⸗Mannſchaft del 
S. C. P. 


Leider fiel das Korbballſpiel aus. Mit der 
4X1 Rundenftaffel fanden die 20 Kämpf 
(8 Bors, 12 Hauptlämpfe) ihren Abſchluß. e 


Sport⸗Rundſchan 


Bei den Posener Bezirtsmeiſterſchaften M 
Boxen ſind 1 ende Meiſter ermittelt worden 
Wirſti, Sobkowiak, Rogowſti, Ratajof, Sipinin 
Lewandowſti, Szymurg und Karpidili. u 
6 Wartaner und 2 Vertreter von „Cuiavit, 

190 


aus p: A — e d 

rauchten ſich an den Meilterihaftstämpfen nin 

zu beteiligen, ba e, auch ohne Bezir smeifttt 
e 


A 


u fein en Pen e en, bie 1, 
ofen Nattfinden werden, ihren Titel vert 90 
gen können. Der Landesmeiſter Pilat wurd 


vor dem Schlußkampf zurückgenommen. 5 
s 


Die Poſener „Warta“, deren Ligamann 0% 
perez gegen K. P. W. 3:0 Ba hat A 

ie Fußballverbände Deutig ands, Deere, di 
Ungarns und der Tſchechoſlowakei mit der pig i 
gewandt, Kandidaten für einen Traino 
nennen, "i 


Dem kommenden „Sotöl“:Borturnier wird 
ER lebhaftes u entgegengebracht. 

n vier deutſchen Teilnehmern haben Mur 
und Stein im Länderkampf segen 
Tſchechoflowakei, den Deutſchland mit fünf 
lingen 10:6 gewinnen konnte, ihre tih N 
Gegner geſchlagen, jo daß ihre Qualit 
Selosa acho worden ijt. Murah wi 
Rahmen des Turniers den Tihe u 
den er in Breslau knapp na 
in Rojen Revanche geben, 


Ar - 


~ 
> 


b 
ih 


uf den Au 4 
dieſes Kampfes darj man deshalb ganz ; 
* 


* 


28. 
* 


ders gespannt ſein. 


um die Brandenburgiſche : 
aft, der ſeit einem halben Í 
ändigen Wechſel in der Erd, 
e der Punktetabelle die Berliner Fuß ban 
tem hielt, iſt am Sonntag entſchie K 


Der Kampf 
ball- Meifterfe 
mit feinem 


in 


den. Nach dramatiſchem Spielverlauf 
ertha⸗BSC vor 90 080 — Anogia im t 
adion den BSV knapp, aber verdient 2:1 905 1 

eroberte mit dieſem Sieg den Meiftertitel Ay | 

fanés an Denn auch Bittorio tann: in e 

e el am kommenden Sonnta 

1. Fc Guben Bertha Al ec Funpolen- 


* 


In Lemberg werden augenblicklich die Lande,. 
melſterſchaften im Eishocke Hue fhi i 
BR 


und regen 


| 


usſche 


A N H 5 en die 
inapp 1:0 


Dienstag, 12. März 1935 


Die polnischen Zollermäßigungen 
für Kraftwagen 


Die vor kurzem v i > 
x 1 on der polnischen Regie- 

ung in Ausführung des neuen polnisch - eng- 
tung d Handelsabkommens verfügte Ermässi- 
wirkt er Zölle für die Einfuhr von Kraftwagen 
70 a0 sich bei näherer Betrachtung der Zahlen 
bis 8 dass die Kleinwagen und Mittelwagen 
Verga einem Zylinderinhalt von 2 Litern eine 
u he gung erfahren, die um so grösser ist, 
> einer und leichter der Wagen ist, wäh- 
2 e grösseren Wagen, vor allem die 
den Vemischen Gebrauchs wagen, die sich für 
TA erkehr auf den polnischen Strassen be- 
Selle rs eignen, eine geringe Erhöhung der 
Polen erfahren, Nun sind die Verhältnisse in 
Wag erartig, dass die kleinen und leichten 
den 550 die in den motorisierten Ländern für 
Stras erkehr in der Stadt und auf guten 
en gebaut werden, in Polen’ wenig Ver- 
bei unssmöslichkeiten finden können, weil sie 
Städte” grossen Entfernungen zwischen. den 
A na und dem schlechten Zustand der 
Ihre Han nicht widerstandsfähig genug sind. 
tärischeschaffung wird deshalb auch vom mili- 
lein en Standpunkt aus wenig gebilligt. Der 
12 PS ustin-Wagen Modell „Sewen“ von 
71 27 Jessen Preis sich auf etwa 1912 zł und 
Stellen Toll. also auf etwa 2900 zł und Fracht, 
24 n würde, unterlag früher einem Zoll von 


und 6345 21 
Standard" 
5 hrend bisher für diesen Wagen nur 5650 21 
15 Zoll 
„Polen i 
etwa 600 
verden, i 
Sicherlich ve 


Wagen eingeführt werden. Ma 
ar geführt werden. n 
L600 Jedoch nur mit einem Absatz von etwa 


Wagen, so dass von elner Zunahme 


der $ 
Rege elt kane im laufenden Jahre nicht die 


N 
} 
f 
| 
j 


‚Der Dolnisch-englische Handelsvertrag 
und die polnische Holzindustrie 


Mets fans den Ausführungen der polnischen 
delsve aftspresse zum polnisch-englischen Han- 
ko Mna Tag hervorgeht, bringt das neue Ab- 
Sonder. der polnischen Holzindustrie keine be- 

Vorteile. Bisher hatte Polen etwa 
gedeckt der gesamten englischen Holzeinfuhr 
derung der Vertrag bringt nur eine Stabili- 
Umia der bisherigen Bedingungen und des 
Status nes der Ausfuhr nach England, d. h. des 
dieses Quo., Allerdings ist an die Erhaltung 
di Status quo von englischer Seite die Be- 
Sonder geknüpft worden, die in einem be- 
indue N Abkommen der polnischen Holz- 
ist, qade mit den englischen Stellen festgelegt 
Bflichtet die polnische Holzindustrie sich ver- 
eingeführten Halbes * dem e 
A eitungs 

en aus England zu besie 15 . un 


Erfolg der Bromberge 
und Produktenbörnen zat 


l Der erst im Herbst 1933 erfo Grün- 
börse der Bromberger Getreide- eat een 
rd 1934 ein voller Erfolg beschieden ge- 
aktion. Die Börse hat über 25000 Trans- 
Drod 4 7 abgeschlossen und 515000 t Boden- 
een Is im Werte von mehr als 90 Mill. zt 
Bina etzt. Sie hat damit unter den polnischen 

8 dieser Art nach der Posener und der 
bezogen er Börse den sicheren dritten Platz 


Die Ausfuhr von Erlenholzrohmaterial für 
A Sperrholz aus Polen 
Sch 


kr ON seit einiger Zeit ist in polnischen Hol 
aussen elne Meinungsverschledenheſt duo? 
hoja *brochen, ob Polen in der Lage ist, Erlen- 
ie ia die Sperrholzerzeugung auszuführen. 
fuhr “Perrholzfabriken waren gegen jede Aus- 
gung während der Holzhandel eine Ermässi- 
| fuhr der Ausfuhrzölle anstrebt, um die Aus- 
keiten eigern zu können, da die Absatzmöglich- 
zen t günstige sind. Nach langen Verhandlun- 
Frag den beteiligten Ministerien soll die 
fabrie do geregelt werden, dass die Sperrholz- 
auftauen, die vorhandenen Erlenholzvorräte 
Praaufen, und zwar gegen bar und zu einem 
ch e, der den Ausfuhrpreisen angemessen er- 
5 orräte auf- 


8 

e auß Falls nicht die ganzen Ve 

Nicht werden, werden für die im Inlande 
Kung. abgesetzte Holzmenge Ausfuhrgenehmi- 
An erteilt. Die Entscheidung über die 

einer ale dieser Frage soll am 14. März in 
von pu'zung der Produzenten und Verarbeiter 

getrof- nholz und der beteiligten Ministerien 

Offen werden. 

| 
| Generalversammlung der Polnisch- 

In Englischen Bank 
‘Engli der Generalversammlung der Polnisch- 
Präsi en Bank A.-G., an der auch der Vize- 
her t des Verwaltungsrates A. C. D. Gaird- 
Long, räsident der British Overseas Bank in 
kur K, ", teilnahm, wurde der Geschäftsbericht 
mit eantnie genommen und die Bilanz geneh- 
dass deus dem Geschäftsbericht zins _bervor, 

Aidgelau Stand der Einlagen bei der Bank im 

| non ehen Jahre um nahezu 2. Mill. zit zu- 

| berenühen 1 und 6.1 Mill. zł ug a 
i w. dem Vorjahr verminderte Rein- 
Rewinn beträgt 101 773 zi. : 


* 
Nes i 
i Sue regelmässige Schilisverbindung zwischen 
Di Gdingen und Hamburg 
Odin, Maklerfirma H. Lenezat & Co. Ltd. in 
dd Si at zwei neue regelmässige Linien, die 
burden und Danzig mit Melsingiors und Ham- 
Verbin 1 mit Abo-Mäntylnuotu und Hamburg 
Wirg wen, Werden, angemeldet. Die erstere 
fahr Wöchentlich, die zweite vierzehntägig be- 
en werden. 


‘(Serie 1) 46.2 


i Wirtfekaftszeitung des Pofener Tageb'atts 


Danzig und der polnisch-englische 
| | Handelsvertrag i 


— Von den Auswirkungen des Handelsver- 
trages zwischen Polen und Grossbritannien, 
dem Danzig als vertragschliessende Partei bei- 
tritt, wird die Danziger Wirtschaft sehr stark 
betroffen werden, da ein wesentlicher Teil des 
Warenverkehrs zwischen Polen. und Gross- 
britannien über den Danziger Hafen geht und 
der Danziger Handel sehr stark am Geschäft 
mit England interessiert ist. Von der Einfuhr 
Polens aus England, die 1934 86 Mill, zt be- 
trug, wurden für rd. 75 Mill. zt über Danzig 
eingeführt, und von der polnischen Ausfuhr 
nach England von insgesamt 192 Mill. et ent- 
fiel auf Danzig ein Anteil von rd. 97 Mill. zł 
Wieweit es sich bei dic em Umschlag in Danzig 
lediglich um die Spedition der Güter handel“ 
und wieweit der Danziger Handel an dieser 
Umsätzen im Eigen- oder Kommissionsgeschäft 
beteiligt war, lässt sich im einzelnen kaum 
feststellen. Auf ieden Fall ist es für das Dan- 
ziger Wirtschaftsleben von grosser Bedeutung, 
dass durch den Abschluss des Handels vertrages 
die Gefahr einer Einschränkung des polnisch- 
englischen Handelsverkehrs vermieden ist und 
neue Möglichkeiten für eine Ausweitung des 
Warenaustausches geschaffen sind. Im Hin- 
blick auf den hohen Ausfuhrüberschuss Polens 
nach Grossbritannien musste man sich von 
vernherein darüber im klaren sein, dass Gross- 
britannien neue Erleichterungen für die pol- 
nische Ausfuhr kaum zugestehen konnte. Die 
Bestrebungen der vertragschliessenden Par- 
teien zielten deshalb anscheinend in erster 
Linie darauf ab, die Voraussetzungen dafür zu 
schaffen, dass die Ausfuhr Polens in ihrem 
bisherigen Umfange erhalten bleibt, während 
gleichzeitig die Bezüge aus Grossbritannien 
eine Steigerung erfahren, um so den Einfuhr- 
überschuss Grossbritanniens zu vermindern 
und einem Ausgleich der Zahlungsbilanz, die 
gegenwärtig trotz der Kapitalverpflichtungen 
Polens für Grossbritannien stark passiv ist, 
näher zu kommen. 


Durch den Handelsvertrag bleiben bekannt- 
lich für die wichtigsten Ausfuhrwären des pol- 
nischen Zollgebietes die bisher geltenden Ein- 
fuhrbestimmungen Grossbritanniens bestehen, 
während gleichzeitig gewisse Sicherungen 
gegen Beschränkungen der Einfuhr festgelegt 
sind. Für Danzig ist es dabei in erster Linie 
von Bedeutung, dass die Einfuhr von pol- 
nischem Holz wie bisher von allen Beschrän- 
kungen frei bleibt. Auch an der vertraglichen 
Sicherung der Ausfuhr von Speck und Sehin- 
ken, Butter, Eiern, Geflügel und anderen land- 
wirtschaftlichen Erzeugnissen ist Danzig in 
hobem Masse interessiert, da die Danziger 
Bacon-Industrie gleichfalls nach Grossbritan- 
nien exportiert und ein beträchtlicher Teil der 
landwirtschaftlichen Ausfuhr Polens über 
Danzig geht. 


Wie sich die neuen Bestimmungen für die 
Einfuhr englischer Waren in das polnische 
Zollgebiet für Danzig auswirken werden, lässt 
sich gegenwärtig noch nicht übersehen. Die 


Zellſbegünstigungen (besonders zu nennen sind 
die Zollbegünstigungen für Maschinen, und 
zwar vor allem Textilmaschinen, landwirt- 
schaftliche und Müllereimaschinen, für Klein- 
kraftwagen und Traktoren, für Kolonial- 
produkte, besonders Kokosfett, und für Chemi- 
kalien) erstrecken sich auf eine Reihe von 
Waren, die für den Eigenbedarf der Freien 
Stadt Danzig und für den Danziger Transit- 
handel nach Polen stets eine grosse Bedeutung 
gehabt haben. Es ist damit zu rechnen, dass 
hier eine Steigerung der Bezüge aus Gross- 
britannien eintritt, die zum grössten Teil auf 
Kosten des Absatzes anderer Länder — dar- 
urter vor allem auch Deutschland — gehen 
wird, soweit es diesen Ländern nicht gelingt, 
von Polen gleichfalls entsprechende Einfuhr- 
erleichterungen zu erhalten. Die Aussichten 
für eine allgemeine Absatzausweitung müssen 
im Hinblick auf die beschränkte Kaufkraft der 
Bevölkerung des polnischen Zollgebiets als ge- 
ring eingeschätzt werden, selbst wenn auf 
Grund der Zollermässigungen grössere Preis- 
horabsetzungen möglich sein sollten. In wel- 
chem Umiange der Absatz anderer englischer 
Waren, die bisher noch nicht oder nur in ge- 
ringem Umfange nach Danzig und dem pol- 
nischen Zollgebiet überhaupt eingeführt wur- 
den, gesteigert werden kann, wird sich erst 
im Laufe der Zeit herausstellen. 


Für den Danziger Handel wird.es ferner von 
sehr grosser: Bedeutung sein, wie, weit er in 
die unmittelbaren Vereinbarungen („purchasing 
agreements“) zwischen den polnischen und 
englischen Exportorganisationen, aui die in dem 
Durchführungsprotokoll zu dem Vertrag Bezug 
genommen wird, mit eingeschaltet wird. 


Bei den Verhandlungen in London war der 
Senat der Freien Stadt Danzig durch einen 
Delegierten vertreten. Es steht zu erwarten, 
dass durch die enge Zusammenarbeit zwischen 
der Danziger und der polnischen Regierung 
bei den Verhandlungen und dem Abschluss des 
Vertrages die Gewähr dafür gegeben ist, dass 
alle Streitfragen vermieden werden, die sich 
bei der Anwendung der Vertragsbestimmungen 
und den inneren Regelungen, die zu ihrer 
Durchführung getroffen werden müssen (wie 
2. B. der Quotenzuteilung an einzelne Firmen), 
ergeben können. 


- Danzig tritt dem polnisch- englischen 


Handelsvertrag bei 


Die Danziger Regierung hat durch einen Be- 
vollmächtigten die Zustimmung der Freien 
Stadt zu dem provisorischen Inkrafttreten des 
polnisch - englischen Handelsvertrages erklären 
lassen. Nach Austausch der. Ratifizierungs- 
Urkunden wird die Freie Stadt endgültig dem 
Vertrag beitreten und somit vertragschliessende- 
Partei (den Verträgen gemäss) werden. Am 
14. März treten die Bestimmungen des Handels- 
vertrages in Kraft. 


a a u NL N ——— 
Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 11. März. 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe 


8% * der Stadt 
6 . 
8% n der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. i 
Kreditlies. Poson n g 
5% Obligationen der Kommunal- 


„„ 68.950. 
Posen 


Kreditbank (100 G.-z) ) ~ 
4% %% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48.00 G 
4 Gold-Amortis.-Dollarbrieie der 

Pos. Landschaft. 48.00 B 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
eee 0 neuen ent 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 52.75 

150 Zloty -Piandbrieſfſe „ 4850+ 


4% Prämien-Invest.-Anleihe . 
3% Bau-Anleihe . ». » © è 
Bank Polski Da ES DE I 
Bank Cukrownictwa «è > » » 
Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 9. März. 

Rentenmarkt. Die Gruppe der. staatlichen 
Papiere zeigte ruhige Stimmung bei veränder- 
licher Tendenz, die Kursabweichungen waren 
jedoch im allgemeinen unbedeutend. In der 
Gruppe der Privatpapiere herrschte uneinheit» 
liche Stimmung, es überwogen jedoch im all- 
gemeinen Kursrückgänge. ft 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- Anleihe 
i „ 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.75, 5proz. Staatl. 3 
Anleihe 68.75, Sproz. Elsenbahn-Konvert.-An- 
leihe 63.75, 7proz, Stabilisjerungs- Anleihe 73 
bis 72.88 738.6376. 7proz. L. Z. der staatl. 
Bank Rolny 83.25, Sproz. I. Z. der staatl. 
Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank Gosp. 
Krai. II.—VIJ. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraj: II.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Gosp. Kraj. I. Em. 94, 5%proz.. L. Z 
der Bank Gosp. Kraj, I. Em. 81, 5%proz L. Z. 
der Bank Gosp Krai. II. VII. Em. 81, 5% proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp, Krai. 
J. Em. 81, 5% proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj, II. —III. Em. und III. N. Em. 
81,00, 7proz. L. Z. der Tow, Kredyt. Ziemsk. 
Warschau 1928 51.75.52, 4proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 47.50, 4 proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
54 5084.75, proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 1933 Sprog. 


$ 
91000 


L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Kielce 1933 
47,00, 5proz. L. Z, der Tow. Kredyt. der Stadt 
Kalisch 1933 49.25, proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt der Stadt Kalisch 1933 49.25, Sproz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Lodz 1933 


Aktien: Die Aktienbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, den Gegenstand zu offiziellen 
Verhandlungen bildeten 3 Gattungen Divi- 
dendenpapiere. 

Bank Polski 91.25 (92.25). Lilpop 
(16.35), Starachowice 15.30-15.75 (15.25). 


Amtliche Devisenkurse 


10,25 


9319 3.18 3.183. 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam 358.55 360.85] 358.50] 360.30 
Berlin 212.4] 214.45 212.45 214.45 
Brüssel 12347 124.09 128.54] 124.16 
Kopenhagen. » » 1111.80] 112.40] 111.00] 112.10 
London . 2494] 25.20] 24.900 25.16 
New York (Scheck) 15.21% 5.27% — | — 
Paris „ b 2 „ 34.89 „í -84.89 35.06 
Prag si» 23.08] 22.18 22.060 22.16 
Italien W 9 % * — — — — 
Oslo — 124.87 126.13 
Stockholm „ „ 128.55 129.85 128.35 129.65 
Danzig „ „172.72 173.68] 172.57] 178.43 
Zürich * . 67| A 


Tendenz: foster 


Devisen: Die Geldbörse hatte einen lebhaften 
Verlauf, die Kurse gestalteten sich uneinheit- 


‚lich mit festeren Schattierungen. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.22%. 
Gelddollar 8.87—8.88. Goldrubel 4.554,56, 
Silberrubel 1.60—1.62, Tscherwonez 1.15—1.16. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.17, 


Oslo 126,00. 2 


4 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 9, März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0260---3.0320, London 1 Pfund 
‚Sterling 14.45-14.49, Berlin 100 Reichsmark 
122.98 —.123.22, Warschau 100 Zloty 57.70 bis 
57.31, Zürich 100 Franken 99.30--99 50, Paris 
100 Franken 20.18—29 22, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.19-—207.61, Brüssel 100 Belga 71.40 bis 
71.54, Prag 100 Kronen 12.78-12.81, Stockholm 
100 Kronen 73.607374, Kopenhagen 100 Kr. 
64.60-64.72, Oslo 100 Kronen 72.70-72.84; 
Nee. 100 Złoty 57.71 57.82. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bauk-Plaudbrieſe (Serie 1—9) 50.00 bz. 


Nr. 59 


Märkte 


Getreide. Posen, II. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznań, 

: Umsätze: 

Roggen 575 t 15.50, 15 t 15.45; Hafer 15 t 

15.05, 15 t 15,00. - 


Richtpreise: 
Roggen „ 15.25-15.50 
Weizen za e o e v „ „ „ 15.75—16.25 
Braugerste „ 20.25—21.0 
Einheitsgerste e „ » „ a „ 18.50—18.75 
Sammelgerste „ „ 17.5018 00 
Hafer Pr. FY WEN E Yo E a | 14.75—15.25 
Roggenmehl (655%) « » „ a u 20.75—21.75 
Weizenmehl (65%) a „ „ „ 24.00-24.50 
Roggenkleie  . . e o „ 10.75-11.25 
Weizenkleie- (mittel) « a „ 10.75-11.25 
Weizenkleie (grob). s „ 11.50-12.00 
Gerstenkleie „ „ „ „ „ 10.50-12.00 
Winterraps „ „ „ „ ẹ „ 41.00-44.00 
Leinsamen e's a s a e 44.00—47.00 
Sen ES gen aa ya 000-100 
Sommerwicke « e e e e e „ 30.00-32.00 
Peluschken . e.» ə e „ » 38.00-35.00 
Viktoriaerbsen s a e e „. 35.00-41.00 
Folgererbsen e e u a „„ 30.00—32.00 
Blaulup nen 11.25—11.75 
Gelblupinen » » s...» s: 13.50—14.00 
seradela =. oe „„ „ 14.00—15.00 
Klee. rot. roh . sọ» 130.00— 140.00 
Klee, rot. 95—97% «a = e e.. 155.00— 165.00 
les schwedisch :::: : 2 220.00—240.00 

ee. schwe „ 2 „ „% „ „ 220.00—240. 
Klee. gelb. ohne Schalen . „ . 70.00-80.00 
Wundklee . e e us. „ 75.00-95.00 
Timothyklee „ „„ „ „ 60.00 — 70.00 
Raygras 3 90.00 100.0 
Welzenstroh. loses . 300.200 
Weizenstroh, gepresst.. 3.60.80 
Roggenstroh, lose . > . 325—850 
Roggenstroh, gepresst a + » .  3.75—4.00 
Haferstroh, lose . +» „ . 370—400 
Haferstroh, gepresst. 4.2 —4.80 
Gerstenstroh, lose.. » 42.45 —2.95 
Gerstenstrob, gepresst. 335—855 
Heu. lose P ET EN E ES TE) 1.00—7.50 
Heu. gepresst « » e u „ 750—800 
Netzeheu, lose. s.o s^s va 8.00—8.59 
Netzeben. gepresst er 
Leinkuchen . . » Hose o 18.25—18.50 
Raps kuchen . . 12.75—13.00 
Sonnenblumen kuchen. » „ 19.25 —19.75 
Sojaschrot . + e'e . .  20:00--20,50 
Blauer Mohn 34.00—37,00 


Stimmung: ruhig 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1047, Weizen 342, Gerste 62.5, Hafer 122.5, 
Roggenmehl 62,5, Weizenmehl 150.5, Roggen- 
kleie 259, Weizenkleie 40, Gerstenkleie 30, 
Raps 15, Senf 7.5, Viktoriaerbsen 15, Folger- 
erbsen 31.75, Blaulupinen 20, Leinsamen 2, 
Serradella 15, Peluschken I. Sämereien 6.81, 
Rspskuchen 40, Hanfkuchen 5, Pflanzkartoffeln 
45, Mais 75 t 

Getreide. : Bromberg, 9. März, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 300 t 15.30 bis 
1550, Weizen 15 t 15:50. Richtpreise: Roggen 
15.23—15.50, Weizen 15.5016, Braugerste 20.75 
bis 21.25,. Einheitsgerste 17.75-18.25, Sammel- 
gersie 16.75—17.50, Hafer 14.50--15, Roggen- 
kleie 10.25—11, Weizenkleie grob 11.25—11.75, 
Weizenkjeie mittel 10.30 —11, Gerstenkleie 11 
bis 12, Winterraps 40—42, Winterrübsen 36—37, 
Leinsamen 45—47, Wicken 31—33, Senf 38—42, 
Sommerwicken 29—31, Peluschken 29—32 
blauer Mohn, 36—39, Felderbsen 28—32, Vik- 
toriaerbsen 37—42, Folgererbsen 27—32, blaue 
Lupinen 9.75—10,50, gelbe Lupinen 12.50-13.50, 
Serradella 13-—14.50, Rotklee 100-120, Rotklee 
95--97proz. 140—160, Weissklee 75 bis 100, 
Schwedenklee 210-250, Gelbklee entschält 68 
bis 80, Timothy 50-60, engl. Raygras 100-120 
Netzekartoffeln 2.508, Fahrikkartoffeln 13 gr. 
Kartoffelflocken 11—11 50. Leinkuchen 18 bis 
1850, Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblumen 
kuchen 17.50—18. Kokoskuchen 15—16, Soja 
schrot 20.50—21. Netzeheu 8—9. Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 643. Weizen 192, Einheitsgerste 15 
Sammelgerste 18, Hafer 40. Roggenmehl 59, 
Weizenmehl 114, Roggenkleie 60, Gerstenkleie 
15, blaue Lupinen 30. gelbe Lupinen 15, Vik- 
toriaerbsen 25 t. 


Getreldepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 


Hauptgetreidearten vom 25. 2. bis 3. 3. nach 
Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Zloty. 
Inlandmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 17.92 14.56 20.50 14.47 
Danzig 17.43 16.67 20.65 15.66 
Pesen 16.00 15.3734 20.96 15.25 
Bromberg 15.75 18.375 21.31 14.75 
Ledz 17.75 13.875 18.25 14.37% 
Lublin 18.02 13.24 17.42 14.67 
Równe (Wolh.) 17.35 13.75 15.62 18.21 
Wilna 18.75 13.77 — 12.8714 
Kattowitz 19.00 18.875 — 17.42 
Krakau 19.54 15.50 — -1729 
Lemberg 19.69 15.87 — 15.84 

Ausiandmärkte: 

Berlin 44.52 36 00 45.89 = 
Hamburg 18.90 11.74 — 11.55 
Prag 38.76 30.50 32.32 27.03 
Brünn 37.00 29.18 332.34 26.81 
Wien 37.75 26.62 % 29.87% 24.00 
Liverpool 14.58 — —— 17.44 
Chicago 20.31 13.44 23.10 20.47 
Buenos Alres 10.60 — — 9.83 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
genen redaktionellen Teil: Haus Machatſchec; 
ur den Anzeigen und Reklameteil! Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Atc., Drukarnia i wydamnictwa. Sämtlich 

m Pagen, Zwierayniecla f. ' 


Brillen, Nneifer. 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichisform angepaßt. empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungeon miteis mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Lorgnetten 


kostenlos. 


Zur Frühjahrsbestellung 


EEE emplehle ich: e EEE 


Pflugteile 


Kultivoatorteile 
Kultivatorzinken und -schare 


Poznan, 


Drillschare 


Düngerstreuer-Glieder-Räder 


Hackmaschinenersatzteile 

sowie alle anderen Ersatz- 
teile und Eisenwaren 

Oele und Fette 


ERICH BEYER 


Spezialgeschäft in Ersatzteilen 


Przeeznica 9. 


Aus. Hoffmann, Gniezno, el. 212 


Erstklassige,grösste}Multuren garantiert sorten- 
echter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden 
Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 
in polnisch und deutsch eratis. 


Tel. 64-81 


Baumschulen und 
Rosen-Grosskulturen 


Rotklee — Weißklee 


offerieren preiswert 


M. Kalmus i Syn, Leszno Wikp. 


Teleton 21 u. 200. 


Wir empfehlen unsere neuzeitliche Reinigungs- 
Kleesämereien, 


Anlage, speziell für 


Gras-undDelsaaten 


all 1 


als I. Hypothek auf ein 
Hausgrundſtück bei guter 
Verzinſung und evil. bal- 
diger Rückzahlung geſucht 


Offerten unter 424 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Averſchriftswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 N 
K Verkäufe 2 


vermittelt det Kleinanzeigen; 
‚teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Konſerven⸗ 
2 — und 
Abſchneidemaſchinen 

„310%, 
eigener Fabrikation, in 
2 Ausfſthrungen, 
zu 
ermäßigten Preiſen. 
Konſervendoſen 
und Derkel, 
blank und verniert 
Landwirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr..odp. 
Poznan 


Drillmaſchinen 

m „Zimmermann“, 
1%, m „Siedersleben“, 
gebraucht, in gutem Bu- 
ſtand, verkauft billig. An- 
fragen unter 440 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


und alle Ersatzeile dazu 
offeriert -billigst 


Woldemar Günter 
Landmaschinen und Bedarfs- 
artikel — Bele und Fette 
g Teleton 52-25. 
. Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 


Continental 


Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Oualität, nur 


bei 
Proygodzki, Hampel i Ska 
Poznan, Tei. 2124, 


Sew. Mielżyńskiego 21, 
Sämtliche Büro-Artikel. 


Strümpfe 


Seiden ⸗Strümp fe, 
Macro ⸗Strümpfe, 
ar d’eeofje, Wolle 

trümpfe, Wolle mit 
Seide Kinderſtrümpfe 
File d'ecoſſe mit 
Seide, Herren⸗Socken, 
Damen ⸗Socken emp- 
fiehlt in großer Ang- 

wa 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Poznań 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 


gebenäb. d. Hauptwache 
(rotes Haus) 


aus Ja Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätre 
alle Arten 
. Treibriemon 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Bodarfsartikel 
äußerst billig bei 
Moldemar Günter 


Landy. * 
Ariikel — m. Ai 


Po 
Sew. Mieläytskigo 6 


Tel. 52-25. 


Harmonium 


aſt neu, 8 Negiſter, fanf- a a 


er, voller Orgelton, 
deutſches Fabrikat, billig. 
abrowſtiego 32. 
Glaſerei. 


Schrotmühle 
kombiniert Hädfel- 
maſchine mit Motor. 
7 PS., verkaufe billig. 
Cichocka 


Poznan, Strzelecka 14a. 25 8 


7 N 
N Kaufgesuche 2 


30 Kühe 
hochtragend, | ch warz- 
weiß, jung, nicht unter 
550 kg, kaufe. Off. mit 
Preisangabe an „Par“ 
Al. Marcinkowſtiego 11 
unter 53,439. 


Alte, hie 
aſchine 
zu kaufen N Off. 
unter 438 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung, 


> Pojener Tageblatt 


Gelludliche 89 


Er umfaßt eine Koch 


Suche jür Dom. Lezce, 
pow. Międzychód, 2600 Morgen groß, per 1. 4. 1935. 


I. Beamten. nn 


Zeugnis⸗Abſchriften und Gehaltsanſprüche erbeten an 
Kodak, Lutom, poczta Sieraköw. 


Saatkartoffeln Roſafolia 


I, von der W. J. R. anerkannte Abfaat 
hat abzugeben 


Dom. Golina Wielka, 


Goldwaren- Fabrikation 


Ausführung von Reparaturen und 
Neuanfertigungen billigst und schnellstens 


M. FEIST, Goldschmiedemeisier 
ul 27 Grudnia 5. Hof, I. Et. 
Tel. 23-28, 


* N 
4 Vermietungen | 3 che 


Komfortable 
5 Zimmerwohnung 
III. Etage, 1. April frei, 
Inf. Hauswirt 
Matejti 3, Wohnung 6. 


A 


Alteres Ehepaar ſucht 
2 1. oder 15. April eine 
ni merwohnung 
Te: Offert. unter 

8 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


2 N 
E Stellengesuche ) > 


Tuchtiger, zuverläſſig · 
Arbeiter, ledig, 28 8., 
der ſich mehrere fa pee in 

eut, mehrere 
id Art, 


Beſchäfigun 


2 Drogerie oder Pet 


Gelernter 


Maſchinenſ Ile 
Dreher und n 
. alt, ledig, evangel., 
ſucht Stellung, wenn 


möglich auf Gut. |. 


Mache auch riba Arbeit. 
Hel mut Deglow 
I 


w. 
7 5 5 
ledig, 35 Jahre alt, kath., 
* Staats ange; 

ger, 18jähr. Praxis 
auf intenſiven Gütern 
der Provinz, gute Refe- 
renzen, beide Landes- 
ſprachen in Wort und 
Schrift, ſucht z. 1. April 
oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Angebote unt. 443 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Haushaltungsturje 


Janöwiec, pow. 
Unter Leitung 8 ER 


lätt 
Schön gelegenes phs 255 8 Elektriſches 
= ; 


Der volle 2 Rurjus dauert 8 Monate. 


haltung und Schweinekrankheiten. Zucht, Haltung und 
mage Hion ei Säueibergeuppe Fütterung des Schweines, feine Rrantheiten, ihre nnung und 
für Behandlung. Von Dr. W. Wowra und Dr. W. Lentz. Mit 47 Ab⸗ 


von 

Ausſcheiden nach 3 Mounten mit Teilze 
Kochgruppe oder Schneidergrupde mög 

Der Eintritt fann gu Anfang jeden Blerteljahres erioigen. 


Beginn bes nächſten Kurſus am 4. April 1935. 
Penſionspreis e Schulgeld 80 z 
ona 


m 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 


J Gardinen 
Steppdecken 


Ausstatiungen 
in Bett- und Leibmäsche 


D 
De Stary Rynek 1. 


p 15 ar . Apel 


„Janowitz 


Kochen, Baden, Schneidern. 


Schriften für Schweinezüchter 
und Schweinemäſter | 


bildungen. Preis brosch. a 10,—, Seinen geb. M 13,20 


einträgliche Schweinehaltung. Ratgeber für kleinere und größere 

Betriebe. Fünfte Auflage von „Dr. Weiß, Einträgliche Schweine⸗ 

. on Major a. D. Franz Bieſantz. 5 Abb. 
reis 


Schweineſtälle, wie Praktiker ſie bauen. Zuſammengeſtellt und 
herausgegeben von der Schriftleitung der Zeitſchrift fr Schweine⸗ 
| zucht, Schweinemaſt und 3 durch Dr. W. Wowra, 


Die Leiterin. 


Mit 85 Abbildungen. Preis u 3 


Die Einſäuerung der Futter kartoffeln als Grundpfeiler der Schweine ⸗ 
maſt. Für die Praxis zuſammengeſtellt auf Grund eigener 
Verſuche und der Erfahrungen prominenter Landwirte und 
Agrarwiſſenſchaftler. Von Max Schlubeck, Zivilingenieur. 


Die 3 der Schlachtviehmärkte an die Schweinemaſt und 
Stabiliſierung der Schweinepreiſe. Vorträge, gehalten auf der 
Hauptverſammlung der V. D. S. Berlin am 31 Januar 1928 
von Reg.⸗Rat. Dr. Kuppelmayr und Prof. Dr. * 1.— 


Borſtenvieh mit wenig Speck. Eine kleine Flug- und Denkſchrift 
+ zur planmäßigen und nachhaltigen Trockenlegung unſerer preis 
beſtimmenden Schweinemärkte im Sinne der neuzeitlichen Ge 
ſchmacksrichtung. Von Profeſſor Dr. Richardſen, z. Zt. Berlin 
(früher Bonn). Preis st 1,55 


è 
Roggen als Fntiermittel für Schweine. Bon Geh. Reg.⸗Nat 
Prof. Dr. b. o. Franz Lehmann, Göttingen. Preis s —,80 


Hilfsmaßnahmen für die Schweinehaltung und Wirtſchaftliche 
Fragen der Aufzucht, Maſt und Haltung der Schweine. Bow 
träge von Min.⸗Rat Kürſchner, Berlin. Prof. Dr. J. Schmidt, 
Göttingen, und e Landſch.⸗Rat Unterberger, 
Klein⸗Rödersdorf. Preis zt 


Nuhlsdorfer Beobachtungen zur gerlelanfbuch. Bon Dr. Stahl, 
Ruhlsdorf. Preis a 1.— 


Das kranke Schwein. Ein gemeinverſtändlicher Ratgeber zur Er⸗ 
kennung, Behandlung und Verhütung der Schweinekrankheiten 
ſowie zur Beurteilung des Fleiſches kranker Schweine. Bon 
Dr. Caſparius. Mit 33 Abbildungen. Preis tart. sè 5,96 


Wagenfelds Tierarzueibuch. Zwanzigſte, umgearbeitete Auflage. 
Mit 157 Abbildungen. Preis geb. A 5,95 


Praktiſches Rezeptbüchlein für Tierbeſitzer und Landwirte nebſt 
Unle 925 zur Einrichtung einer tierärztlichen 8 Bon 
J. Kockerols, Apotheker. Zweite, vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. Preis broſch. 1 1,— 


Behandlung chirurgiſcher Leiden mit Hyperämle. Von Geheimrat 
Dr. med. vet. Caſparius. Mit 12 Abbildungen im Text. 
Preis st 5,95 


Post Bojanowo, | è 
Kreis Rawicz. 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos⸗ Buchhandlung 
Poznań, Zwierzyniecka 6, 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Soni briton 
Poznan 207 915. 


Wäschefabrik 
Leinenhaus 


Poznan 


— 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags 


Ehiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefoigt⸗ 


. A f 
4 Versebiedenes > 4 Unterriehl y 


Bierverlag 


Arbeitſames, ehrliches Mäd- 
n ſucht Selter- und Limonaden; 


eee e Sejai x Cisteller, altes | M 
erten unt. 396 an di Geſchäft, allein am j 
Gefhätsft. die ſer Zeitung Radio mit Kohlenhandlg., Um- Unterricht A 
7 Apparate, Resanfeluß- fab ca. 70.000 zi Stabt In Bilangtunde fofo f 
fahrenes geräte jowie fämtliche ca. 6000 Einwohner mit] ſucht. Preisange . 5 
Hausmädchen eparaturen führt aus Induſteie. Miete 200 21 448 a. d. Geſchſt. D 
m. Kochkenntniſſen f. Stel Harald Schuſter monatlich, zur Über- « 
lung zum 15. 1 ära. Off Boznan, $w. Bojcied 29 Br 10 000 zł erfor-, 
u. an die Geſchäftsſt. 5183. derlich. f. unt. S. S. Kino 
e Zeitung. 446 a. b. Geſchſt. d. Ztg. N l 
f Suche ſolide ee, 
Y Offene Stellen 
D A Schlafitelle da’ 
Suche zum 1. April von ſofort. Offert. unter] Kino „Gwiaz 
gewanbtes, zuverläſſiges, 441 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 1 


evangel. 


Stubenmädchen Stimmungen 
mit Nähtenntniſſen. und Reparaturen 
. En: Gehalts- von Pianos, Rae 24 
3 Harmonien rt fad. 
Frau Elfa Aorftmann || Poznan, Kantaka 6al |emäß u. Silligt aus 
Zupabiy, ee, Tel. 23.90. B. Sommerfeld 
pow. Szubin. 27 Grudnia 15, Tel. 1918 f fm 
Suche —: ...... . BER DB 
N D sea 


| fi IN) 


Bücher 
als Freunde 
des Sandmirts 


Besuchen Sie bitte ohne Kaufswang 
Ausstellung landwirtschajtlicher "e 


Bo tiy N März, 
aps 9—1 1 Uhr. * 


| weilen 12 W. 6. 


Eleue 
ab 1. April auf mittleres 
Sut geſucht. 
Fürnrohr 
Winiary, pow. Gniezno, 
ne 


Ehrliches, ſauberes 
Alleinmädchen 
das gut kochen kann, für 


geſuch Bene gärtnerischer Lehrbücher 
8 i in der Buchdiele der 


— aene 
Zum baldigen Antritt 
wird junges, anſtändiges 
Alleinmãdchen 
geſucht. Meldungen bei 
Frau E. | mer, 


Pozn 
ul. Salas 2 23, W. S. 


‚Kosmos - Buchhandlung 


Posnan, 5 6. 


